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Niederlage Poinearcs .
Das französische Noll hat am Sonntag

gesprochen und es hat ans die Frage , od die

bisherige Politik Poincarcs und seines Bloc
National ihre Fortsetzung finden soll , eine Ant
wort gegeben , die an Schärfe und Deutlichkeit
nichts zu wünsche » übrig läs ; t . Das Bild deS

Wahlausganges läßt sich bisher nur in großen
Zügen zeichnen und das endgültige Wahl ,
ergebnis , in genauen Ziffern und in der Man -

datsvertcilnng ausgedrückt , wird überhaupt erst
in einigen Dogen borliegen , doch schon jetzt
lassen die sichtbar werdenden Konturen der

neugewählten Kammer erkennen , das ; sie sich
von der alten sehr wesentlich unterscheiden
wird . Bei aller Bcdachtsainkeit in der Ein¬

schätzung der vorliegenden Resultate kann man
doch schon sagen , das ; der Wahlscldzug für
Poincarc , den kniffigen , kalt - grousamcn Ad -

vokalen , der sich angemaßt hatte . Europa zu
seinen Füßen zu legen , ein verlorener War .
Ob die nationalistische Mehrheit , auf die er

sich stützte , derart zertrümmert ist , daß sie für
eine Regierungsmehrheit nicht mehr in Be -
trachr kommt , darüber soll kein vorschnelles
Urteil gefällt werden . Jedenfalls ist es
mit der Herrlichkeit , der unbe -

dingten Vorherrschaft des Bloc
National vorbei und selbst in dein für
ihn günstigsten Falle könnte aus den Fetzen ,
die der Wahltarnpf von ihm übrig ließ , nur
eine so armselige Mehrheit zusammengeflickt
werden , daß ihr eine längere Lebensfähigkeit
genommen Wäre . Wenn aber nicht alles trügt ,
kann von . einer buchstäblichen Zcr -

f ch n, c t t e r n n des Nationalen

Blocks gesprochen werden . Aus den meisten
Departement werden Sicge des Blocks

der Linken , dem auch die französische fo«
zialistische Partei angeschlossen ist , gemeldet ,
und ans den vorläufigen Zählungen lassen sich
ebenso starke Gewinne der im Block der Linken

vereinigten Parteien , wie erhebliche Verluste
der Parteien des Nationalen Blocks errechnen .
Ter linke Block hatte nach den bis gestern
Mittag eingelaufenen Resultaten in mehr als

Departements die absolute Mehrheit , wäh -
und der nationale Block schon setzt
einen V c r l n st von l 0 0 M andatcn

verzeichnen muß .

Es wird sich erst zeigen , in welchem Maße
der Wahlaussall einen Stimmlingsuuischwung
der Wählerschaft ausdrückt und inwieweit er

aus die voni Block der Linken beachtete Wabl -

taktik zurückzuführen ist . Das tückische franzö -
sische Wahlgesetz , das die stärksten Parteien in

ungeheuerer Weise begünstigt , hat zum Zu -
jammcnschlusse der sozialistischen und bürgcr -
lich - demokratischen Parteien geführt , um den

Bloc National mit den gleichen Waffen be -

kämpfen zu können , denen dieser im Jahre
191 « seinen Sieg verdankte . Die Schlechtigkeit
dieses Wahlrechtes ist am besten ans den Wahl -
Ziffern des Jahres 1919 zu ersehen : der Aloe
National erhielt damals 3. 491 . 95 ) 0 Stimmen ,

die gegen ihn in Opposition stehenden Parteien
4,317 . 240 Stimmen , dennoch entfielen ans
den Nationalen Block 394 Mandate , auf . seine

Gegner bloß - 210 . Die Ursache dieser schreiend
ungerechten Mandatsverieilung liegt im Wahl -
gcsctz, welches nach dem Prinzip der absoluten
Mehrheit bestimmt , daß die Mmvepheils -
stimmen gänzlich verloren gehen . Eü , erschien
daher notwendig , sich diesem ausgeklügelte »
Wahlrechte anzsipassen , sich ans seinen Baden

zu stellen und von hier aus zum Sturm aus
seine bisherigen Nutznießer vorzugehen . Das

hgbcn unsere französischen Genossen getan und ,

wie die Ergebnisse der . Wahl . : t zeigen . . mit

glänzendem Erfolge . A b e i ■: n ch d a r ü der

hinaus ist der Erfolg des linken

Blocks , und besonders fencr der
fran z ö s i s ch e n 10 z i a l i st i s che n P a r »

tei ein bedeutender . Unsere Partei

trägt einen wesentlichen MaiidailZtsitz davon ,

der nicht allein der Wal' lo - ktik >ander » auch

dem Anwachsen der sozimistisH : - !
Massen, denr Wiedererstatten ihrer durch die

Psimms « s » Haupt geschlagen !
Katastrophale Niederlage des nationalen Blocks . — Bis jetzt 101 Sozialdemokraten

gmWt . — Paincare zur DemWon gezwungen .

Londoner Pressestimmeu .( Eigenbericht . ) Nach
des Ministeriums des

Pari » , 12 . Mai .
einer amtlichen Statistik
Innern , die um sechs Uhr nachmittags ausge -
geben wurde , verteilen sich die bis jetzt bekannt

gewordenen Ergebnisse der Wahlen aus die ein

zelnen Parteien folgend :

. konservativ « 11 ( früher 2t ») ,

Republikanische Entente 137 ( 202 ) ,

Linkörepublilaner 02 ( 155) ,
Rechtsradikal « 34 ( 50) ,

Radikal « Sozialisten 127 ( 70) ,

Republikanisch « Sozialisten 30 ( 47) ,

Sozialdemokraten 101 ( 50) ,

Kommunisten 20 ( 13) .

Stichwahlen finden vier statt .

Außerdem stehen noch zehn Mandate der
Kolonien aus . Nach einer nichtamtlichen lieber ,

sicht stieg dir Ziffer der Sozialdemolraten ans
111 , die der radikalen Sozialisten aus 137 .

In vier TcZiartemenis werde » Stichwahlen notwendig sein . Ter „ Nationale Block " i »atie
bi » Mittag schon ii bc r 1 0 0 M a n d a t c c i n g c b ii ß t . Ter B l ock d c r L i n t e n hat j » mehr
als 22 Departements , namentlich in M i l 1 e l f ra n k r c i ch und S ii d o st f r a n k r e i ch die

absolute Mehrheit . Aus fünf Departements sind die Ergebnisse noch ausstellend .
Tic Börse steht offensichtlich unter dem Einflüsse der Wahlergebnisse . Das englische Pfund

notierte um Mittag herum 78 . Unter de » geschlagenen Abgeordneten befindet sich der Royalist
Leon Daudet und der Innenminister M a u n o « r h.

* »

Bor der Demission Poincartt .
Die Zusammenkunft mit Macdonald aufgegeben .

Paris , 12 . Mai . ( Eigenbericht . ) Im > Mission des gesamten KabinetteS

Elisee findet am Dienstag vormittag unter dem ! überreichen wird , doch ist dies keineswegs sicher ,
Porsitz des Präsidenten Millerand ein Mi - da die neu « Kammer erst am 4. Juni zusammen ,
«tfierrat statt , der sich besonders mit der dursfi,rin - nttd bis dahin die Legislaturperiode der
den Ausfall der Wahlen geschaffenen Situation , früheren Kammer weiterläuft . Reuter meldet ,

befassen wird . In unterrichteten Kreisen wird es ; daß die aus den 20 . Mai festgesetzte Zusammen ,
vielfach für wahrscheinlich gehalten , daß Poi „ - . kunft Pnincarös mit Macdonäld wegen des Er -

e a r 6 schon am Dienstag die K o n s c q u cm » gebnisi ' eS der Wahlen aufgegeben wird ,

zen aus seiner Niederlag « ziehen und die De » >

4- *

„ Der nationale Block i st vernichte t . "
Das Blau forden inivcrhohlen Mille rand und

Poincari ! zur s o s o r l i g e » D e in i s s i o n aus .
„ Poincarö, " so schreib ! vaS Blail , „ hat sich bei

seinen zahlreichen Reden damit geschmeichelt , das;
dos Land mit ihm gehe . Wir Ijabn , dagegen pro

testiert . Frankreich hat den nationalen Block

iausgespic c », meine . Herren Präsidenten, "

\ ruft das Blatt zum Schlüsse aus .

Dlc „ Ere iwuvclie " schreidi ganz ähnlich :
„ Die U » würdige » , die versucht hatten ,

Frankreich zu Grunde zu richte », sind vom En

ltinsiaSnins des Volkes verdrängt worden . "

„ Diesmal, " schreibt das zitierte Blail weiter ,

„ muß man v o u links regiere » , dann

muß man endgültig Friede » schließe ». "

Zu der Schlußfolgerung , daß die Macht

Haber verschwinden müssen , kommt auch

„ Oeuvre " . „ Der aber zuerst verschwinden
müsse , schreibt Jmivcnel in diesem Blatte , sei
M i l l e r a n d. der bor wenigen Jahren den

heute zusammengebrochene » nationalen Block ge

gründet und seine Sninpnihic für eine Partei ge

zeigt habe , einer Partei , welcher Frankreich

setzt eine » F » ß > r i t t versetzt lmbe . "

London , 12. Mai . Die Abcndpresse vcrkün
ivt in Sperrdruck , daß Poincarö geschla
gen sei . Eine Mehrheit des Blocks der Linken
bedeute eine A e n de r » n g in der R u h r
Politik Frankreichs . Der Londoner Berichler
staller des „ Manchester « Guardian " schreibt :
Diplomatische Kreise können schwer verstellen ,
weshalb iviacdonald P oincar ü nninittclbar vor
den französischen Wahlut eingeladen habe . Wie
auch immer das Ergebnis bei den iranzösische »
Wahlen sei, Poincarö werde ein Faktor in der

französischen Politik bleiben . Er tverde sicher ein

P' iiglied der neuen französischen Kammer sein ,und
in gewissen politischen Fragen bei weitem ihr
wichtigstes Mitglied . — „ Star " ist andererseits
der Ansicht , daß eine Mehrheit des Blockes der
Linken eine Aendernng in der französischen Ruhr .
Politik bedeute .

Berliner Bresfestimmen .
Berlin , 12 . Mai . Das „Tageblatt " sagt zu

den französischen Wahlen : Tie bisherigen Wahl
resnlialc sind ein Beweis dafür , daß sich das

französische Volk von der engherzigen und eng
stirnigen Politik des Herrn Poincarc zu befreien
wünsch : . Das französische Voll habe begriffe »,
daß es durch die Politik des Hasses , der Gewalt ,
der rillen Ruhinsanfaien und kostspieligen Va

salleinvcrbung tu : r I i ch a f 1 1 i cl> ruiniert
und politisch i f i» I i c r r wird .

Die , Slrxscniannschc . ^scil " sagt : Hauen die

deutschen Wahlen rvrrklicki den gewaltigen Ruck
nach Rechts gebracht , dann haue Frankreich mit
einer Stärkung des nationalen Blockes gcani
wartet . Jedenfalls zeigt das Wahlergebnis , daß
die Rcichsrcgicrniig ans dein richtigen ' ILege war ,
als sie die Sachverständigengutachten als Grund

läge für die Lmnng der Enlschädigiingsfrage an -
erkannte .

Die Politik der Sozialdemokraten .
Berlin , 12 . Mai , Zu dem Ergebnis der

Kainmcrivahlen in Frankreicli erklärt der sozial -
demokraiisckic PartamenttSdiensi : Ein Block der
Linke » zminge die sozialistische Partei in Frank -
reich , sich zu entscheiden , ob sie durch Ucbernalinre
der Pcraniworlilng an der G. staltnng der sran -
zösische » und europäischen Politik aktiv nüi -
wirken will .

Italien Hofft aus Briand .
Rom , 12, Mai . Die „ Tribuna " gibt der

Ansicht Ausdruck , daß die Niederlage des natio
nalen Blockes die Berufung Briands oder
Herriots zur Folge haben dürfte . Briand bietet
eine sichere Bürgschaft für gute Beziehungen zwi -
scheu Frankreich und Italien , während Italien
nichts zu gewärtigen hätte , wen » an Stelle eines

linksrepnblikailische » Kabinette « ein radikalsozia -
listisches treten würde .

Der Buck nach links .

Paris , 12 . Mai . Tie Wahlergebnisse , die

nun fast definitiv vorliegen , l >abcn in de » hiesi .

gen polnischen . Kreisen einen gewaltigen Eindruck

ausgelöst . Das ungeahnte Anwachsen der Ra¬

dikalen und Sozialistischen Radikalen sowie der |

Sozialdemokraten , die Niederlage des rechten Flu

gcls , des rechten Blocks und seiner vornehmste »

Führer , der Mißerfolg der Eleinenceauisic » ( Tar .
dien und Mandel ) sowie das markante Austreten

der Kommunisten und der Gc sa in t r >i ck na cb

links verfehlten nicht ihre Wirkung . /ich >

Der nationale Block vernichtet .
Paris , 12 . Mai . Tie Moniagöblöticr

stimmen darin übcrcin , daß die vorliegenden
Wahlergebnisse eine durchaus klare Schwen¬

kung nach links beweisen . Die dem linken

Blocke nahestehende Presse zeigt schrankenlose j
Freude .

Der „Petit Pausten " überschreibt seine erste
Seile in Riesenbuchstaben mit den Wvrlcnt
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der Verbohrteste erkennen , das ; der Wahlaus .
fall in Deutschland wohl die Regierung , nicht
aber seine auswärtige Politik ändern werde .

Die Wahlen haben unzweifelhaft eine Ab¬

sage der Mehrheit des französischen Volkes an
den Nationalismus gebracht , der Jahre hin -
durch den guten Namen des edlen französischen
Volles in den Stand tral . Neben der erfreu -
lichen Tatsache des Erstattens des sranzösischcn
Sozialismus ist als bofsnungssrohes Ergebnis
auch zu buchen , daß in Frankreich die Sehn -
sucht wächst , aus dem Wege der Verständigung
und Versöhnung aus den heutigen Wirren

heranszugelangcn . Die Mehrheit deS franzö¬
sischen Volkes hat durch die Abstimmung ihren

Widerwillen gegen die Fortsetzung deS bis¬

herigen Syst eins der Gewalt und der nationa¬

listischen Verhetzung ausgedrückt , sie will Ruhe
und Frieden . Aufbau und wirtschaftliche Er¬

holung . So sind in jedem Falle , auch lvcnn
alle Erwartungen sich nicht erfüllen sollten , die

sranzösischen Wahlen ein Ereignis von

europäischer A c d c n t n n g. In das

Dunkel » nd in die Trostlosigkeit nnscrer Tage

Ze it hindurch geschwächtenKommunisten lange
Reihen zu danken ist

Der Wahlsieg des Blocks der Linke » , auch

wenn er in seiner Auswirkung noch nicht voll

abzuschätzen ist . ist ein erfreulicher und über -

raschendcr . Nicht einmal der beste Kenner der

französischen Verhältnisse wäre imstande ge¬

wesen . selbst den ungefähren Aussall der Wah -

len vorauszusagen . Wohl wußte man , das ; das

vor Monaten cingetrclcnc katastrophale Sinken

des Franken bei dein sranzösische » Bürger den

Glauben an die Ersolghastigkeit der Poincarc -

swen Politik stark erschüttert hatte und zur Er¬

schütterung des Glaubens der von Poineare -

aus den ,,Bock >", der „alles zahlen werde " ver¬

trösteten französischen Bevölkerung trug gewiß
auch der kostspielige Ruhrkrieg bei, , aber es

mußte doch scheinen , als wäre mit dem Stei -

gen des Franken diese üble • Stimmung ge¬

schwunden . Die Hoffnungen des Bloe National

waren demgemäß wieder gewachsen . Im

übrigen sollte ^ Lubcndorfs . dfr
g r v ß e W a h l h e l s e r des - sranzösi -

5 ch e i. E h c. v. vinis in n s s c in ! Es war

satanisch fein ausgedacht : die Wahl war just

eine Woche nach dein Stattfinden der deutschen

Wahlen anberaumt worden , damit die fran¬

zösischen Wähler unter ihrem Eindrucke an die

Urne treten . Poincares Rechnung war natürlich
auf einen Wahlsieg der hypernationalistischen
Elemente Deutschlands eingestellt , jener Ele -

inente . welche die Reparationspflicht negieren
und Frankreich mit Revanche bedrohen . Ter

Sieg des deutschen Nationalismus solltê auch

den französischen Bürger vor Wut und Furcht

trunken machen , damit er wieder nur in Poin¬

carc und den Seinen die Hilfe in der ihm

von Deutschland drohenden Gefahr erblicke .

Nun bewirkte » wohl die Wahle » in Deutsch¬
land einen Ruck nach rechts , aber Poincarc

sah sich doch i » seinen Hoffnungen getäuscht ,
denn auch der neue Reichstag ist schließlich

imstande , für eine WicdcrgulniachungSpolitik
eine Mehrheit aufzubringen . Der deutsche
Nationalismus erreichte auch nicht annähernd
die erträumte Starte und so war es dem

Nationalen Block in Frankreich benommen , bei

der Wahl das Schreckgespenst eines rauflustigen ,
rachegierigen und unversöhnlichen T- siitschland

an die Wand zu malen . Schließlich mußte auch ist ein Lichtstrahl gefallen !
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Herr Dr . Rudolf Lodg in a n Imt auf dem

fimuftifliflcfi K o » g r e ß der Denis ch e >i N o
tionalpartei in De ( fdien die Rechtferli «
fluiiflärcbc für die bisherige Taktik feiner ' flirte !
gehalten und «ils deren Endziel die Aufrichtung
GroßdentschlandS genannt . Ei » Zwifcheuziel gitzt
es für die Tentschiialionalen nicht , Sclbswcrwal -
tung und Autonomie sind mich Lodgniau Pro -
grammc , die sich „ im luftleeren Nauine " bewe -

gen und durch iuuerpolitlsch j ' arlaincntarische
Mittel nicht zu verwirklichen seien . Die deutsche
Politik ivr „Loyalität " nätle bisher auch keinen

einzigen Erfolg u verzeichne » — dem fndcien -
dcntfche » Volke bleibe dgher nichts übrig , als

auf de » außenpolitischen Augenblick zu war -
tcn , der durch die Interessengegensätze der Groß -
mächte entweder die Selbstbestiiiimnilg oder eine

Akiidcrnug der tschechoslowakischen Staatsvcr «

fassnug auf der Grundlage der Autonomie brin¬

gen werde .

Der entscheidende Widerspruch in der Rede

LodgnianS liegt klar zutage : auf der einen Seile

behauptet er , daß Selbstbestimmung oder Selbst¬
verwaltung mir durch die Aenderuug und Ent¬

wicklung der außenpolitischen Verhältnisse herbei¬

geführt werden könne , auf der anderen Seite gibt
er , allerdings nur in der Formulierung eines
neuen kenitschnkarliaen Schlagwortes , zu erkcu -

neu , daß die Deutschen der Tschechoslowakei bis
dabin dennoch nicht die Hände in den Schoß lc -

gen dürfen , sondern s i ch „s e l b st b c h a u p -

tcn " müßten . Was mau sich unter dieser
dentschnationaleil Selbstbehauptung vorstellen
soll , erklärt Herr Lodgman aber — begreiflicher
Weise — mit keiner Silbe . Für die von den

„Aktivisten " , den anderen deutschburgerllcheii
Parteien , geübte „ Selbstlvhanptnug " , die darin

besteht , die ja ohnehin gleich gerichtete » Inter -
essen des deutsche » und des tschechischen Bürger -
tunis auf dem Boden dieses Staates möglichst
rasch in Einklang zu bringen , haben die Deutsch -
nationalen , die trotz aller gegenteiligen Per -

sicherunge » des Herrn Lodgman im luftleeren ,
nur durch den Chauvinismus getrübten Raum

Politik machen , kein Verständnis . Und daß der

dentschnationaleil Fabrikaiitcnpartci die Bc -

mühllugen der deutschen sozialdemokratischen Ar -

bcitcrschafi , mit de » tschechischen Klassengenossen
zu einer Einheitsfront gegen de » nationalistischen
Klassenstaat ' zn kommen , nicht gefallen , versteht
sich von selbst . Es mag aber hier als charaktcri -
stisch hervorgelwben werden , daß Lodgman in sei -
ner Rede , die sonst durchtvegs sachlich ist , nur an

jener Stelle , an der er über die deutsche Sozial -
dcmvkratie spricht , hämisch wird . Das allein ist
Beweis genug , daß ihm genau so wie den Kra -
mal und Cvehla vor nichts mehr bangt als vor
dem „ Phantom der Iiitcriiationalltät " ; und wei »
ter kann man daraus schließen , womit sich die

Dentschuationalcn die Zeit bis zum Anbruch der

großdeuischcn Befreiung vertreiben werden : die

Periode der „ Selbstbehauptung " wird der Fort -

sehnng des Kampfes gegen die Sozialdemokratie
dienen , „selbst behaupten " soll sich nach dcntsch -
nationalem Rezept vom deutschen Volke , zu dem im

übrigen auch die deutschen Arbeiter zu zählen
Herr Lodgman die Liebenswürdigkeit besitzt , vor
allem der deutsche Unternehmer , die deutsche
Kapitalistenklasse , die denn auch später ein Groß -
Teutschland schaffen würde , wie es sich das

deutsche Proletariat nicht vorstellt .

Herr Lodgman , Führer der Partei , die mit
den reichsdentsche » Diktaturanwärtern so eng
verbrüdert ist , muß es natürlich verschmähen ,
die „ Selbstbehauptung " des deutschen Volkes in

diesem Staate mit den Mitteln der Demokratie

Der Mi der Kutter . «

Roman von Else Feldman n.

Um sechs Uhr wanderte er in das ZeUnngs -
viertel . Er ging hinauf in die Redaktion der

Volkszeilnng . An einem Zimmer , in dem zwei
Redakteure au Tischen arbeiteten , wurde mit ihm

verhandelt , und eS kam zu einem günstigen Ab -

schlich ; die Angelegenheit endete mit seiner An -

stellung bei dem Blatte . Ria » crivartcte für die

nächste, , Tage seine "Artikel . Auch viel lieber -

srtznugsarbeit wurde benötigt . Alle die amcrita -

nischen Bewegungen und Steuerungen interessier -
tcn das Publikum fieberhaft . Eine Bewunderung ,
wie man sie für Riesen hat , empfand es für
Amerika , j » dem es seine eigene Kleinheit seh.
Aber das Blatt nahm , indem er diese Berichte
brachte , selbst etwas von dem Riesemnaß an ;
jedenfalls war cS wertvoll , von einer geübten
Feder diese Artikel erscheinen zu lassen und neue ,
junge Ideen waren die Hauptsache . Die Abon -

neuteu zahl der alten , konservativen Blätter sank
von Tag zu Tag . In der Journalistik kam e§

darauf au , die Geisteskräfte rege zu cihastcn , und

das erreichte man mit den immevtvährenden ,
neuen , jungen Ideen . Talente , die nicht am

Schreibtisch dichteten , sondern die geradewegs von
der Straße kamen , das frische Blut des Lebens

pulsieren sahen , - - beobachteten , schauten und aus

Erkenntnissen heraus schriebe » . . .
So war es recht . Wieder stand er im Wirbel

der Geschehnisse . Nicht länger war er auSge -
schlösse. , und au die Wand gedrückt .

Als er m die Wohnung kam , war eine neue

Partei eingezogen .
Bitte . Sic lüuuvm hierbleiben , - vir über¬

nehmen Sc als ' Nieter : - aber Sie müssen Vrö
kleinere Zimmer . Das größere brauchen wir

selbst , wurde ihm mitgeteilt .

> zu versuchen. Getvall und Diktalnr aber zn pre -
'

digen , verwehrt ihm hierzulande sei » rcalpvliti -
scher Sinn . Die dentschnationalc Politik wird

sich demnach auch weiterhin in der Betätigung
- auf k u 11 » r p o l i t i s ch e m Gebiete er¬

schöpfen , welche Tätigkeit durch Hakenkreuz und

Aiitisemitlsmns trefflich symbolisiert ist. Nur

muß man sich ein wenig wundern , daß Lodgman
im Name » der dentschnationalen Berächter der

Demokratie in seiner Rede wohl zwanzigmal au

lxrs demokratische Gewissen deö . Herrn Dr .

BeneS appelliert . Herr Dr . Beneö hat aller -

diugs , Wie Lodgman witzig bemerkt , schon beim

Friedensschluß „seine demokratische Jungfräu¬
lichkeit verloren " . Aber just seit diesem Zelt -

Punkt etwa läuft ja auch Herr Dr . Lodgman ,

einstmals im alte » Oesterreich ein aufrechter
Demokrat , defloriert herum . Wir habe » nicht die

Zeit , zu Prüfen , wer von beiden , Lodgman oder

Beneö , seitdem mehr „Fehltritte " begangen hat

— jedenfalls hat Dr . Lodgman zu allerletzt das

Recht , dem Herrn Dr . Beneö seinen schlechten
demokratischen Lebenswandel vorzuwerfen . Im

Gegenteil . Eigentlich sollte dem Herrn Dr .

Lodgman , dem dentschnationalen Betvnndcrcr

der Diktatur und des Fascismus , jeder Staats -

mann , mit so besser gefallen , je weniger er mit

Demokratie behaftet ist . Aber es ist eben so, daß
den Herren die Diktatur und die Bergewalti -
gnng der Demokratie immer nur und nur so

lange gefällt , als sie selber Tiktatörchen spielen
können .

Herr Dr . Lodgman ist auch nicht abgeneigt ,
unter Umständen einen Hohcnzollcrn , wenn er

nur „ dem deutsche » Volke die Freiheit bringt " ,
„ die Krone zu reichen " . Republik oder

Monarchie — diese Frage macht den Deutsch -
nationalen keine Kopfschmerzen . Aber Herr

Lodgmann gibt es klar zu verstehen , daß ihm

eine deutsche Monarchie unter Wilhelm noch
immer lieber ist als eine denlsche Republik , in die

die Sozialdemokraten etw . is dreinzureden haben .
Die Hanplsache ist ihm die Befreiung des deni -

scheu Volkes vom „verjndetcn , internationalen

Marxismus " , dessen er denn auch am Schlüsse
seines Referates nochmals liebevoll gedenkt . So

ganz wie diesmal ist Herr Lodgman als Anti -

Marxist noch gar nie ans sich herausgegangen , und

um
'

dieser Offenherzigkeit willen nehmen wir

seine Rede dankend zur Kciintnls . Nunmehr ist
sich jeder Arbeiter klar darüber , daß die Dentsch -
nationalen die Periode der „ Selbstbehauptung "
ansschlißlich dem Kampfe gegen die Sozialdemo¬
kratie widmen werden . Sonst aber werden und
wollen sie auch weiterhin fiir das deutsche Volk

nichts tun . Nur zwischendurch werden sie, das

Bicrkriigel für Augenblicke im Stiche lassend , auf
den Mirkiplatz gehen , sich in die zotiige Brust

iverfen und unter Betonung des Belanges , daß
sie und nur sie die wahren Deutschen sind , kräs -
tig Heil schreien .

Fnland .
Präsident Masaryl über den Fascismus .

Präsident M a s a r y k soll vor einigen Tagen
einem Redakteur der römischen „ Tribun a "

eine Unterredung gewährt haben , in der er sich
unter anderem auch über Sowjctrußland und den

italienischen Fascismus geäußert haben soll. ,
Ucber Sowzetrußland äußerte sich der

Präsident skeptisch . „ Glauben Sie " , sagte er
unter anderem , „ daß die Engländer wirklich Geld

geben werden , ohne die völlige Garantie zu be -

sitzen , daß die bolschewistische Propaganda in Eng¬
land nicht erneuert wird ? Nein , nein ! Da der

Kern der Frage darin liegt , — haben sie (die

Es war in großer Schnelligkeit alles vor -sich
gegangen . Die Möbel Ware » angekommen , an
ihrem Platz gestellt worden , und die Frau stand
- bereits am Küchenherd und kochte das A- bendesse ».
Es tvaren seltsame Menschen . Und sie hatten
einen Hnnd , eine große Dogge . Im Zimmer stand
ein Klavier . Draußen an der Tür war sowohl ein

Briefkasten , als auch eine Visitkarte angebracht
worden : Frvdy Dick, Artist . Tainenimitator .

Fredh hatte in Laichs früherem Zimmer Öle -

sellschaft . Lauter junge , geschniegelte . Herren ans
der Artisteuwclt . Fredy war ein zierliches Herr -
che » mit einem runden Mädchengesicht und hoher
Stimme . Die Gesellschaft sang und spielte , die

Fenster waren voll Blnmeustränßchcn . Blumen
von zwei , drei Tagen her , auf Draht gezogen ,
ohne Wasser zu bekommen .

Die Frau des . Hauses »var ein großes , robu -

stes Weib , — ein Arbeitsweib . ein Dienstbote , mit
einem groben , finsteren Gesicht . Sie trug für
die Gesellschaft das Essen hinein und sie selbst
blieb in der Küche . Der Hund wurde hinein -
gerufen , speiste bei Tisch . Olleich nach dem Essen
ging Herr Fredy mit seinen Freunden fort . Sic
bängten sich wie Mädchen in einander ein und

Laich merkte , daß sie alle ein klein wenig ge -
schminkt waren .

In dem kleinen Zimmer stand nichts , als die
alte Ottomane und ein zerbrochener Stuhl . Laich
war sehr müde und streckte sich aus . Ein toller

Flug waren seine Oledanken . Er konnte hier nicht
bleiben , bei diesen seltsamen Menschen . ES war
klar , am nächsten Tag hieß es , seine - Sachen
packen und gehen . Er hatte noch etliches , weniges
05clä >. Er konnte lange nicht einschlafen . Es war

ihm kalt und die Ottomane mit der hervorstehen -
den Feder hinderte jede bequeme Lage . Die Frau
in der Küche hantierte , rieb , scheuerte , wusch das
Geschirr : die Teller klirren , die - Gabel und

Messer schlagen aneinander , sie machte sehr viel
Lärm . ' Aber das lvar noch nichts .

Bolschewik ! ) sich ihres Traumes von der Propa¬
ganda und der Wellrevolutiou begeben ? steine

Ahnung ! " lieber den italienischen FascisinuS
soll der Präsident gesagt Imbcn :

„ Was Euere sasclstischc Revolution anlangt ,

so war sie notwendig und wenn unsere Sozialisten

gegen den FasciömnS find , so gibt es bei nnS auch
Nationalisten , welche Eure Negierung und die

gegenwärtige italienische Eiinaiion mit großer
Sympathie betrachten . "

Die „ Rarodiii Demokratie " , das Lcibvrgcm
Dr . Kramakö — in dem wir das Interview
Masaryks mit der „ Tribuna " lesen — ist über

diese angeblichen Worte Masaryks vor Freude
ganz ans dem Häuschen geraten . Es bezeichnet
das Urteil Masaryks als das des „ gesunden Ver¬

standes " und quittiert die Ansichten Masaryks
„ mit Olenngtnnng " . Das Blatt sagt : „ Eö ( das

Interview ) gibt uns recht , die wir immer im

italienischen ,sasciöi »»S die energische Verteidigung
deS italienischen Nationalgeistes gegen die Bolichc -

wisicrnng Italiens erblickten . . . Besonders
ironisch wirkt es , daß wegen »»scrcr Ansichten
über das fascistischc Italien gerade jene Organe
uns angriffe », welche vermeinen , den Slandpnukt
des Präsidenten Masaryk zu propagieren . "

Der sinkende Stern der Petto .
In den „ L > d o v e N o v i n y" verweist K.

Z. Klima ans die jüngsten Ereignisse in den

Koalitioiispartcicil und sagt , daß die „Pötka "
Schritt für Schritt an Prestige und Autorität , die

sie zur Zeit Raöins besaß , verliert . Die Politik
der Polka verursache immer größere Be¬

schwerden in den einzelnen Koalitionöpar -
teicn ; am auffälligsten sei dies auf dem Ostrancr
sozialdemokratischen Parteikongreß zutage getreten ,
wo das Wort von den Cäsaren in der Partei gc -
fallen sei. Die Abreise B e ch y n ö 8 ins Ausland

habe einen politischen Beigeschmack und es ist nicht
nilbekannt , daß ihr eine zwar nicht ange -
nommene , aber bisher nicht zurück -
g e n o m m e n c Demission voranging . Die

Herren hätten vergessen , daß das Abgucken der

absoluten Methoden Raöins — wie er sich
räuspert , wie er spuckt — noch nicht bedeutet ,
alles andere zu habe », wodurch Naöin sein Auf -
treten ergänzte : Einen scharfen Blick dafür , waS
der Staat im gegebenen Moment wirklich braucht
und was bloß leere Olestc ist. Die Pötka habe

sich angewöhnt , jeden Einwand gegen ihre Politik
als besten Beweis der eigenen Klugheit anzusehen .
Dieses Verhältnis , das die alte Obrigkeit
auf der einen Seite und die duinmcn Untcr -

tauen ans der anderen Seite in Erinncrniig
ruft , ist zu einer inneren Krankheit der

K o a l i t i o n s m a s ch i u c r i e geworden . Das

Verhältnis zwischen dem Koalitionsansschnß und

den Parteien habe sich v c r s ch l c ch t e r t. Seine

Gründung ist mit Begeisterung begrüßt worden ,

langsam begann man ihn als nötiges Laster zn

empfinden und heute beginnen sich alle gegen ihn

zu regen . Bisher sei noch alles so auSgcsallcn ,
wie es die Pötka befahl . ES bestehe aber die Be -

fürchtnug , daß die Pötka sich so zu Tode

siege , wie die Zentralmächte im Weltkriege .

Das dümmste Watt vom Montag . Das

P r a g e r „ M o n t a g s b l a t t " nützt seine

außergewöhnliche Erscheinungsweise , die es ihm

ermöglicht , alle sonntägigen Ereignisse jedesmal
vor der übrigen Presse zu bringen , seit einiger

Zeit bewußt dazu aus , seine Leserschaft in gera -
dezn beispielloser Weise irrezuführen . So meldete

dieses Blättchcn , daS sich immer de » Anschein aus¬

rechten KäinpsertuinS zu gebe » bemüht ist , am

letzten Montag , nach den deutschcn Reichstags »
wählen , gleich auf der ersten Seite mit Riesen -

In der Nacht entstand auf einmal ein tolles
Treiben im Zimmer , als wäre es am Tage . . Herr
Fredy war nach beendeter Vorstellung heimge »
kommen und halte einen oder zwei der jungen
. Herren aus der Artistengesellschaft mitgenommen ,
wie ein Herr sich eine Oleliebte mitbringt . Die

Frau des . Hauses schlief in der Küche .
Sie sangen nebenan Licbeslieder — Chan -

sons — sie lachten und scherzten - und schlugen mit
den Gläsern an . Es war auch , als tanzten sie.

Laich war es , als träume er im Fieber .
Plötzlich lvar es still und man horte leises

Sprechen . Das Sprechen wurde lauter ; man ver -

stand sie nicht . Es tvaren Vorwürfe , Schmähnn -
gen . . . dann rief eine Iüngliugsstinnne : Du bist
an allem Schuld — Du hast mich zugrunde ge¬
richtet , du , nur du, Wenn mein Bater tS

erfährt , erschießt er dich — und leises Weinen .
Dann wieder Sprechet ! , lange Reden — Vor -

würfe , Beschwichtigungen — dazwischen Schreie
— nein — » ein — du bist ein Elender — du bist
ein Verworfener , du, nur du bist schuld an meinem

Unglück .
Dann wurde es langsam still . Jemand sagte :

Oluie Nachts — Welch seltsame Menschen ! . . .
Am anderen Morgen verließ Laich daS Haus . Es

war nicht mehr als sechs Uhr früh . In der Küche
schlick in einem „ Paient " »Bctt die Frau . Di «
Tür des Zimmers , die er zu öffnen versuchte , tvar

abgesperrt . Es war ganz still .
Die Kellertreppe hinunter ging Frau

Fehrenhcit . Sie kam mit der Kanne aus dem

Milchlade ! ! . Sie hatte verweinte , überwachte
Auge » und war erschreckend häßlich , ein Hexen -
geiicht . Sie lvar gestern tüchtig geschlagen worden .
Ihre große Schweigsamkeit deutete darauf hin ,
denn sollst sprach sie immer , — streute gleich am

Morgen die Neuigkeiten aus , die sie bei der

Milchfrau , beim Greisler hörte .
Laich ging in das erstbeste, kleine Ca sä, um

13 . Mai 1924 .

lctiern : „ Eine vernichtende Nieder ,
läge der Sozia ldemokrate n " . Jener
beidaucrnSlvcrte Teil der Bevölkerung , der sich
seine Instruktionen aus diesem Montagswisch
holt , wird natürlich niemals erfahren , daß die
vernichtend geschlagene Sozialdemokratie mit der
Kleinigkeit von hundert Mandaten die stärkste
Partei des deutschen Reichstages geblieben ist .
Der NnrinoiitagSlcscr bleibt davon überzeugt , daß
die deutsche Sozialdemokratie vom Erdboden ver -
schwundcn ist . Nock » viel besser aber als bei dieser
Gelegenheit kam die verlogene Berichterstattung
des „ MontagSblalleS " gestern zum Ausdruck . Wie -
dernm stand an der Spitze des Blattes mit sct -
tcn Leitern : „ Sieg des nationalen
Blocks " . Daß sich mit dieser Falschmeldnna das
Blatt des Herrn Kuh selbst vor den Ochsen bla -
miert hat , wird jedem einleuchten , der heute , am
Ticiiölag , in der gesamten Presse ohne Unter -
schied der Partei und der Nation die Tatsache des

überwältigenden Sieges der fran¬
zösischen Linksparteien erfahren hat .
Der Redakteur des „ MontagSblatteS " besaß die
publizistische Frechheit , aus dem ihm vorliegenden
Ergebnis von vier Wahlkreise «, von denen zwei
de » nationalen Block und zwei den linken Block

gewählt hatten , einen Sieg des nationalen Blocks

zu konstruieren . Die Ursachen dieser bewußten
Falschmeldungen deS „ MontagSblatteS " werden

gerade an diesem Beispiele klar . Man kann nicht
gerade behaupten , daß das deutsche Bürgertum au
einem Siege der französischen Rechtsparteien in -
irressiert ist , das Gegenteil ist vielmehr der Fall .
Aber da ein Sieg des nationalen Blocks selbst -
verständlich eine Niederlage der französischen
Sozialdemokratie eingeschlossen haben
wurde , versuchte daS „ Montagsblatt " ans diese
Weise in de » Kopsen seiner Leser die falsche Vor -
stellung zu erzeugen , daß die Linksparteien in
Frankreich , ganz genau so toic in Deutschland
„ vernichtet " seien . Da uns in der ganzen tsche »
choslowakischcn Republik kein Blatt bekannt ist ,
das die Tatsachen zugunsten einer Partei oder
einer Klaffe so sehr auf den Kopf stellen wurde ,
wie eben dieses „Montagsblatt " , steht das Urteil
über diesen bedruckten Fetzen Papier fest.

Der Landesvoranschlag für Böhmen . Die

Regierung der tschechoslovakikchen Republik ge -
nehmigte den Landesvoranschlag 1921 fiir Böl >-
inen . Der prälimliiierte ordentliche Bedarf bc -

trägt für das genannte Jahr nach der definitiven
Regelung 493,900 . 935 K, die eigene Deckung ohne
Landesznfchläge 191,358 . 497 K. Trotzdem infolge
der im StaatSvoranschlog getroffenen und bei

seiner parlamentarischen Behandlung genehmig¬
ten Dispositionen der im Betrage 90 Millionen
K erwartete allgemeine Staatsbeitrag zur Tel -

kung der Landesansgaben in Wegfall kam , konnte
die Regierung , ebenso wie im Jahre 1923 , eine
»vcitere Herabsetzung der LandeSzn -
schlüge und zwar , mit Ausnahme des Zuschla -
ges zur Zinssteiler , um 20 Prozent vornehmen .
Die Landeszuschläge werden daher in diesem
Jahre bei der Grundsteuer für Weinknlturen ,
Gärten und Forste in der Höhe von 215 Prozent ,
zur Grundsteuer von allen anderen Kulturen
im Betrage von 105 Prozent , zur HanszinSstener
mit 80 Prozent und zu den übrigen Steuern , so-
weit sie Zuschlägen unterliegen , mit 129 Prozent
cingehoben »verde ».

Minister Nodal klagt das Stüde Pravo . Haid -
delsministcr Nodal wird „ Rüde Pravo " gericht -
lich belangen , da dieses SamStag behauptet hatte ,
der Minister sei finanziell an der Elektrometer -

abtcilnng der Böhmisch - mährischen Kolben A. - G.

beteiligt und habe deshalb ein Jntereffe an der

Unterbindung der Konknrrenz durch Ludikar .

Bei den sonntägigen Gemeindewahlen in

Mistel erhielt die tschcchischklcrikalc Vollspartei

zu frühstücken . Er hatte alle seine . Habe bei sich.
In der Reisetasche > md in einem kleinen Paket
aus Wichslcinwaiid . Verarmt wie er war , mit

zwei tragbaren . Hemden, einem Minimum an
Kleidern und Wäsche . Das letzte Jahr hatte ihm
wieder übel nntgcspiclt . Ein Stück Schmerz und
Meirschenlcid mehr lag hinter ihm und Verluste
an Menschenleben . . .

Nun hieß es wieder neu beginnen . — Arbei¬
ten und spare », — und sich aufschwinge ».

Die Morgenluft » ahm langsam den schweren
Druck von seinem Okhira . Die Spukgestalien
tlild Träume der Stacht schwanden dahin .

Er gm in das Hotel mit den Mäusen , tvo
er vor einiger Zeit gewohnt hatte .

Ich habe hier schon einmal gewohnt , sagte er
dem Portier . Erinnern Sie sich ? Aber damals
waren Mäuse in meinem Zimmer . Der Portier
erinnerte sich.

Er könne dasselbe Zimmer wieder haben ,
sei frei ; von den Mäusen sei längst keine Spur ,
alles sei vermauert .

Und Laich zog wieder in sein altes Hotel -
ziinmer . Es war billig ; billiger als eine Privat «
Wohnung , wenn auch nicht die Spur von Schön -
heit darin zu sehen war . Und er mußte nicht
sofort bezahlen . Journalisten mit fixer Anstel -
lnng gegenüber bekundeten die . Hotelcigentürncr
ein gewisses Entgegenkommen , ein gewisses Ver -
trauen . Man stundete ihnen auch einen Monat

lang Miete und Bedienung . DaS Hotel war im

ganzen genommen ein humaner Ort . Kleine

Zimmer fiir einsam « Menschen , schäbige , blaß -
grüne vier Wände , — und die notwendigsten
Möbel — an der Wand ein Zettel — ein Ver¬

zeichnis der Einrichtung .

( Fortsetzung folgt. )



u . Mai 1924

1094 Stimme » , 9 Rl . nib . tle , ( bei den Tot ?ton Wah -
Feit 7 Mandate ) , die lfdicijif . tjcit Z o ; i <i ! b c in o ->
träte n 9t I Stimmen . $ Mannte ( 13) , die Ber »

riitigtcu deutschen Parteien 797 Stimme » , 7 Malt -
Nile' (3) , die tschechische We' iuerluP ' intei 579 Stim¬
men , 5 Mandate ( 4) , Nalioiiaidcmrkrate » 419
Ämlmc » . 3 ' Mandate l t>. Kommunisten 232 Stim

inen , 2 Mandate ( vergangenes Jahr habe » die
Kommunisten nicht kandidiert ) , tschechische So¬

zialesten 140 Stimmen , t Mandat , ( haben nicht
kandidiert ) . Agrarier 129 Stimmen 1 Mandat

( 1) , Verein gie jüdische Parteien 99 Stimmen , kein
Mandat (1 Mandat ) , unpolitische Vereinigung 71 ,
Kriegsbeschädigte39 Slimmcn .

Für die ?l »sschreibung der Parlamentswah «
len in Tesche ». Tic tschechoslowakische sozi ldemo -
kratischc Arbeiterpartei hat in zehn größere » <Mc«
mcindcn deS Teschener Gebietes öffentliche Per -

santmlunacn veranstaltet bei denen die baldige
Ausschreibung der Parlanicntsivahlcn für das
Tcsclieuer Gebiet gefordert wrrrde .

Ein Straßengesctz . Tas Ministerium für
öffentliche Arbeiten bereitet ei » ncncs Straßcnge
setz vor , das noch vor der endgültigen Texticrung
den interessierte » Korporationen zur Begutachtung
vorgelegt tverdc » wird . Die Novelle wird auch
licsondcrc Vorschriften über die Ucbernahmc von
lycmcindestraßcn diirch die »ach dem Gaugeseb be¬
stimmten künftigen Bezirke enthalten .

Der Mann von gestern .

Raymond Poincare ,
der geschlagene Führer des reaktionären

Blocks , ist am 20 . ' August 1800 geboren , wurde
1837 Abgeordneter . 1894 Untcrrichtsministcr ,
1907 Finanzministcr , 1912 , nach dein Rücktritt dcS
liberalen Kabinetts Caillanr Ministerpräsident
und 1913 Präsident der Republik . Als solcher hat
er an der Vorbereitung des Weltkrieges eifrig An -
teil genommen . Er war auch während des . Krie¬

ges das französische Staatsoberhaupt , trat 1920
nach Ablauf seiner Amtsdancr zurück und wurde
1922 , nach dein Sturz Briands , der auf der Kon -

sereuz von Genna für einen Ausgleich in der Nr -

parotionsfrage tätig war , Ministerpräsident .

Der Mann von morgen .

Eduard Herriot ,
dem Führer der Sozialistisch Radikalen , dcr groß -
tcn Partei des siegreichen Linlsblocks , wird woh !
eine wichtige Rolle in der kommenden Politik
Frankreich » zufalle ». Er ist seit mehreren Jahren
Bürgermeister von LH on , hat als solcher wie auch

Pcirlamciilspolitiker die Aufmerksamkeit der
Leffentlichkeic ans sich gezogen . In Erinnerung
ist seine vor zwei Iahren erfolgte Reise nach Ruß -
fand, auf welch . .• a Beziehungen mit den Bolschc -
ivikcn anzuknüpfen versuchte . Tie sozialistisch -
radikale Partei ist keine sozialistische Partei im

witteleuropäischcic Sinne , sondern die Partei des
wdikalcn kleinen und mittleren ' Bürgertums in
Frankreich .

Ii — III IUI llil III "—IT —■

MrgerMe ? in Albanien .

Berlin , 12 . Mai . Wie die „ Montagspost "
über Athen berichtet , habe zwischen Nord - und
Südalbanien der B ü rge r k r i c g begonnen .
" 0 Kilometer von Tirana entfernt fanden zwischen
den Aufständischen und den 9! egiernngstruppcn
heftige Kämpfe mit großen Veousten auf beiden
Seiten statt . Auch ans der Gegend von Dumzzo
wird ein Gefecht gemeldet .

Heute M. M, in ZimZm ZgMu
eme Million AmMerrte !

Mittwoch Einigttn ^sve ?bandlungeu .
Berlin , 12 . Mai . ( Eigenbericht . ) Ter Vcrgarocitcrtampf im Ruhrgebict geht

»»»ntcrbrochc » weiter . Tic Iaht dcr Arbeitslosen und Ausgesperrten wird bereits auf über
« 09 . 009 geschäht nnd wird sich im Lause der Woche auf eine Million erhöhen . Die
Reichsregierung hat beide Parteien zu Verhandlungen für Mittwoch eingeladen und man
glaubt , dag es möglich sein wird . Mitiwoch , » einer Verständigung zu gelangen . Die
vier Bcrgarbeiterorgaiiisationc » wenden sich in zwei Ausrufen gegen die kommunistischen
Parolen , die Verwirrung in die Reihen dcr Arbeiterschaft zu bringe » versuchen . Wie weit
es den Verbänden gelinge » wird , die Führung des Kampfes weiter in dcr Hand zu behalte »,
wird davon abhängen , ob das ReichöarbeitSMinistcrium und die Zcchenbesitzer das nötige
Verständnis für die berechtigten Forderungen der Arbeiter aufbringen werde » .

*

Solidarisch mit den MMsMMn .
Die koalierten Bergarbeiter der Tlchzcho ' lowakei zum Kampfe

der Bergarbeiter in ÄentMiand .
Die Bergarbeiter der Tschechoslowakischen

Republik betrachten den Kamps der Bergarbeiter
Deutschlands gegen die Verlängerung der Ar -

beitszeit als « inen Kampf i m I n t e r e s s e
der Bergarbeiter aller Länder . Sie

verfolgen diesen Kamps mit größler Ausinerksam -
keit und sind c n t schl o s sc n, ihn mit allen

geeignet « « Mitteln zu unter st ästen ,
damit der Angriff der Unternehmer abgeschlagen
wird .

Di « koalierten Bergarbeilerverbände in der

Tschechoslowakei haben daher in ihrer Sitzung
vom 12 . Mai 1924 beschlossen :

1) Es sind unverzüglich alle Vorkehrungen
zu treffen , damit jede vermehrte Ans -

fuhr von Kohle und Koks nach Dentschland
verhindert wird . Bon diesem Beschluß sind

die VcrgwerkSuniernchmcr und das Ministerium
für öffentliche Arbeiten sofort zu verständige ».

2) Tie Bergarbeiter werden nnsgcsor -
dert , während dieses Kampfes jede Mehr -
arbeit abzulehnen .

3) Tie Bergarbeiter in der Tschcchoslowaki -
scheu Republik sind zu jeder w c ii c rcn so -
l i d a r i s ch e n N n l c r st ii tz u n g b c r c i t , faNS
sie die kämpfenden Bergarbeiter Teutschlands für

»olUnnidig erachten oder die Bergarbeiterinier -
nationale sie beschließt . In diesem Falle werden

seitens dcr koalierten Bcrgarbciterverbändc alle

notwendigen Maßnahmen getroffen werden .

Ebenso werden die notwendigen Schritte eingc -

leitet , falls eine Vernichrtc Ausfuhr von K ohlc und
Koks nach Teutschland wahrend des Kampfes
stattfinde » sollte .

Ein Blutbad bei der völkischen
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nationalen , den außenpolitischen Kurs Deutsch -
land » zu ' ändern , zu vereiteln . Es ist klar ,
dag eine solche Partcigrnppieriing von großer Be -
dcNUmg für die weitere Entwicklung sein würde .

Polizei schiebt — zehn Tote .

Halle , 11 . Mai . Bei der anläßlich der Ein -
wcihnng deS Moltke - Tenkmalo veranstalteten völ -
tischen Parade kam eS in dem nahegelegenen Torfe
B ö l b e r g zu blutigen Zusammenstößen zwischen ,
der Schutzpolizei und den Kommunisten . Bei der

Zerstreuung eines kommunistischen Iugcö hat die
Polizei von der Waffe Gebrauch gemacht . Nach
den Feststellungen der Schutzpolizei haben die
Kommunisten etwazehnTole verloren . Die
Zahl dcr Verwundeten ist noch nicht festgestellt .
Von der Polizei wurden e i n M a n n gelötet , vier
Mann schwer und einer leicht verletz«. '

Wie das Blutbad vorbereite , Wurde .
Das deutschvölkische Spcllakelstück , das unter

Mitwirkung wilhelminischer Generale in Szene
ging , war eine so d r e i st e Provokation de r
Republik , eine so freche Parade der haken krenzleri -
scheu Putschbanden , wie man sie noch nicht erlebt
hat . Lndendorsf schloß eine Rede mit den Worten :
,Moden nützt nichts mehr , wir wollen - handeln !
Sc . Majestät der Kaiser lebe hoch ! " Am Sonntag
morgens falbe die mit schwarz weiß roten Fahne »
geschmückte Stadt — auch die Bausen uns jiidi
scheu Geschäftsleute hatten geflaggt - das Biid
eines Heerlagers geboten . Te Stahlhelmlcutc ,
„ Wehrwölfc " , jung,Deutsche Cibcndeute und Kri :
genureinler rückten mit 9000 Fahnen an , außer
dem waren 75 Korpsstudentenfahnen aufgeboten
worden .

In der Festrede sagte der Oberstleutnant
D ü st c r b c r g: „ Wir verlangen — und das soll
nicht Deutschland allein , nicht nur Europa , sondern
die ganze Welt hören — ans Grund des ' Selbst -

bestimmungsrechtes die Wiedervereinigung aller in

Mitteleuropa geschlossen lebenden Deutschen z»
eine m neuen K a i s e r r c i ch c! " .

Fest steht , daß sowohl dcr Polizeipräsident von

-Halle, dcr sozialdemokratische Regierungspräsident
nnd ganz besonders nachdrücklich der sozialdemo -
kratischc Oberpräsidcnt H ö r s i » a dem vrcnßi -
schc » Innenminister Scvcring gegenüber alle Bcr -

antwortnug für das Kommende abgel ' hnt haben .
Diese Zwiespältigkeit zwischen der preußischen und
der Reichsregierung wird der springende Punlt
aller späteren ' Auseinandersetzungen über den trau -

rigen Tag in £ hiITc sein .
Die demokratische „ MontagSPost " hebt her

vor , daß den Kommunisten durch die Polizei mit

Waffengewalt , ja sogar durch Schützengräben die
Möglichkeit genommen wurde , aus der Umgebung
nach der Siadt zu gelangen . In Halle selbst wur -
den im Bolkshause 3000 Kommunisten von dcr

Schutzpolizei umzingelt und durften das Lo -
kal nicht v c r la f s e n. Zwölf Stunden lang
tmirden sie in dem Olcbäudc festgehalten . Tas
Blatt sagt : Wenn vielleicht dadurch ein größere »
Unglück vermieden wurde , so »»iß doch die ?lrt ,
wie h er nnt zweierlei Maß gemessen wurde gegen
Parteien , die beide - den Staat leugnen , das aller¬
größte Bedenken errege ». Um etwaigen Märchen
entgegen zutreten , erwähnt das Blatt , daß im gan -
zeu vom Stahllielm und Wehrwolf , der nur In -
ge »bliche von 10 bis 18 Iahren als Mitglieder
aufnimmt , etwa 50 . 000 ' Ööliiichc nach Halle zu -
sammengebracht wurden . Wenn man die 10 bis
18jährigen abrechne , so bleiben sicherlich nicht mehr
als 30 . 000 erwachsene Tentschvöltische übrig .

Berlpittete Brotcft ?.

Berlin , 12 . ' Mai . ( Eigenbericht . ) ) Die Zu -
sanimcnstöße in Halte erregen in der Berliner

Ocffciitlichkeit allergrößtes Aufsehen . Zweifellos
wird es in den Parlamenten zu lebhaften Aus -

einandersetzniigen kommen . Tie links gerichtete
Presse betont , daß diese Versuche , auch Nord -

dentschland zu majorisieren , schärfsten Widerstand
finde » müssen . Ter „ V o r w ä r t S" sagt , daß
die Teilnahme von Sozialdemokraten an der

preußischen Regicrungskoalitio » nur dann einen
Zinn habe , wenn das Aufkommen des
H i t lc r t u in s in Rorddentschland n » in ö g -
l i ch gemacht werde . Selbst die Deutsche Bolls -
Partei gibt zu , daß die Art und Weise dcr Auf -
machung des deutschen Tages in Halle zu den
s ch w ersten Bedenke n ' Anlaß gegeben habe .

Das AusZand wundert sich . . .

Berlin , 12. Mai . ( Eigenbericht . ) Tie engli -
sche Presse veröffentlicht bereits am Montag ans -

sichtliche Berichte ihrer ausländische » Korrespon¬
denten Über die ' Motilefeier in Halle . ' Man nimmt
an , daß es sich um eine Provokalion Frankreichs
gehandelt habe . Ncbcrall wird die Frage gestellt ,
warum die „ r e p u b l i k a n i s ch e " Regierung
eine derartige Demonstrativn gegen die Republik
überhaupt erst zulasse .

Bor dem Zusammentritt des

RelchsttMs .
Berlin » 12 . Mai . ( Eigenbericht . ) Der neue

Reichstag wird ans Dienstag , den 27 . Mai , ein -

berufen werde » . Der Anspruch der Deutschnatio
ualen durch de » Zuwachs von nenu Landbimd

abgeordneten al § stärkste Fmktion zu gelten , wird

kaum anerkannt werden . Die - Bestrebungen dcr

bürgerlichen Mittelparier » gehen dahin , daß d>as

Zentrum , die Deutsche Volkspartei nnd die Demo -

traten niuer der Bezeichnung „ Nationaler
BlyckderMitte " als eine Fraktion im Reichs -

tag auftreten . Dieser Block würde mit 137 Stim
inen die stärkste Gruppe de » neuen Reickzstagcü
sein . Es besteht bei den Mitte ! Parteien die ' Absicht ,
dem jetzigen Reichskanzler Dr . Man ; die Füh
rung der Regierungsgeschäfte weiter zu übertra

gen . Da tvürdc der Sozialdemokrat L ö b e woi
ler Präsident des Reichstages bleiben , da er bei
allen Parteien außerordentlich beliebt » nd seine

C4cstf)irflichfeit bei der Führung der Vcrhand ' ungen
allgemein anerkannt wird . Dieser Blink der
Mitte glaubt ans eine wohlwollende ?! e u
t rafität der Sozialdemokratie rechnen zu tön

neu und auf diese Weise den Versuch dcr Deutsch

AechWrttmg der Regierungslrije
in S. S. S.

Belgrad , 11 . Mai . Die Führer der oppositio -
»eilen Parteien überreichten honte dem Minister
Triflovi <"• die Antwort auf seine Forderungen
für die Bildung einer Kouzentrativnsregicrung .
In der Antwort wird festgestellt , daß alle Gegner
einer Zusammenarbeit mit den Kroaten und Slo -
tvcncn aus der ncnen Regierung ausgeschlossen
werden müssen . Die von der öffentliche » ,
M f i n u » g d o r Korruption beschul - '
d i g t e u P o l i t i k e r u u d deren n ä ch st e
' Angehörige m ü s s e n dem Gerichte
ü b c r gebc > iwcrde it , weil nur durch eine g h
richtIichc Untersuch u n g da » Land vom
schwerem Nebel der Korruption befreit tverdcn
könne . Trikovi, ' hat nach dieser ablehnenden Ant -
tvort das Mandat zur . Kabinettsbildung znrückgc «
legt .

Blutttzer Berlkui ds ? Wahlen in Japan .
Tokio , 11 . Mai . ( HavaS . ) Die Wahlen baben

einen ziemlich ruhigen Verlauf genommen , doch
soll es in der Provinz zu blutigen Zusammen -
stoßen gekommen sei ». 800 Wahlsnnktionärc sollen
wegen Verletzung des Wahlrechtes verhaftet wor -
den sein .

Membiey .
. > Von H. P. , London .

Die größte ? l n L st c l l n n g, tvelchc die
Welt je gesehen , ist am 23 . April im Nordwest
Londons in feierlicher Weise eröffnet worden . Es
ist leine Weltausstellung und doch ist die British
Empire Erhibition , die den Park von Wcmblcy
und seine Umgebung bedeckt , das ' Abbild einer

ganzen Welt . ' Als ich von der Untergrundbahn -
station , die sich im ' Korden der riesigen Anlage
befindet , zu dem int Süden gelegenen Stadium ,
wo dcr Eröjfunngsalt vor sich gehen füllte , eilte »
da sah ich eine bunte Reihe von teils gewaltigen ,
teils zierlichen Bauten , an denen mich der Strom
der Tanscnde , die dem gleichen Ziele zustrebten ,
vorübertrug , ohne daß ich mehr als die goldenen
Aufschriften wie Eanada , New Zcaland usw .
lesen und die seltsamen Formen einiger Siidsce -
Pavillons bewundern konrne . Nachdem ich schließ¬
lich in der vorzüglich gelegenen und ebenso ein -
gerichtete » Preg - Gallerv meinen Platz gefunden
liatie , konnte ich die Fülle der in einer Viertel -
stunde empfangenen Gndrücke ein wenig ordnen .
Das Stadium selbst faßt 120 . 000 Personen . Die

British Empire Erhibition bedeckt eine Fläche von
ungefähr 90 Hektar , die Baukosten betrugen in
zwei Jahren 12 Millionen Pfund Sterling , zeit -
weise waren allein 10 . 000 technische Arbeiter am
Bau tätig . Die Organisatoren rechnen mit 30
Millionen Besuchern — am ersten Tage kamen
rund 200 . 000 , — für deren Bequemlichkeit in
jeder Hinsicht gesorgt ist . Die Verkehrsmittel
( 4 Untevgrnndbahnlmien , 800 Autobusse und
diverse Tramwaystrccken ) sind derart ausgestaltet
worden , daß in einer Stunde 90 . 000 Personen
nach Wemblcy befördert werden können . Im
Ausstellungsgelände selbst zirkuliert eine elektrische
Bahn , während für die Zurücktk ^nng kleinerer

Distanzen Elektromobile zur Verfügung stehen .
54 Casus nnd Restaurants können gleichzeitig dem
verschiedenen Geschmack von 25 . 000 Personen ge <
recht werden . Iii den zahllose » Gebäuden sind
78 mehr oder weniger unabhängig verwaltete
Gebiete des britischen Reichs : Dominions , Cvto -
nies , ProtcetoratcS und Mandated Tcrriwrics ,
vertreten .

Es ist ein wunderbarer Reichtum aller 2lrt
in Wcmbley zusammengetragen und doch sind es
nur Muster der ungeheuren Naturschätze , die das

britische Weltreich — in dem , wie die ,Times "
stolz bemerken , die Sonne in Wahrheit nie unter¬
geht — birgt . Es ist mcnschennnmöglich , all diese
Gebiete in den verschiedensten Teilen der Erde

,zn bereisen der gar kennen zu lernen . Aber dlese
Ausstellung , wo Australien neben Eanada und

dieses neben Indien liegt , gibt ,eine anschauliche
' Vorstellung von der wclteiiweiten ? lusdchnung
des britischen Reiches , seinen unbegrenzten Pro - i
dnktionsgncllen , den Rassen , die es bevölkern , und
den mannigfaltigen Forme » von Kultur oder

Zivilisation , die es umschließt . Ein willkürliches
Umherstreifen in der Stadt — als solche^ muß
Wcmblcy bcbzeichnct werden läßt uns dies be -

greifen . Von den Türmen und Minaretts des

indischen Palastes , dem eigenartige » heimatlichen
Stil der afrikanischen Pavillons , dem Hongkong -
Techaus , bis zu den Singalesen , WaffS und den

Tänzer » von Bnrmab . . . Das Innere der -
Räume läßt sich »ach einem Tage Schauens , selbst
in einem breiteren Rahmen , cbensewenig sinn -
hast darstellen , wie etwa die Schönheiten des

Pariser Lonvre nach einem einstiindigeu Besuch .
Ter Anlaß zu dieser gewaltigen Manifesta¬

tion ist in der Natur des Bandes , daS die hete¬
rogensten Teile des Britisii Empire , trotz deS
Fehlens oft jeglicher kmistiwiioncllcr Bindung zu¬
sammenfallt , zu finden . W' r meinen den Zu -
sammeiifaing , den der englische Handel ( Händler ,
Produzent und Schiffer ) zwischen den Ursprung ? -
ländern und den Weltmärkten hergestellt hat . Hier
liegt die Macht de ? britischen Reichs ; diese soll
durch Verbesserung der bestehenden und Schaf -
f » ng neuer wirtschaftlicher Beziehungen gefestigt
werden .
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WhsriZMS « .
Von 3 o ii ii t Ii n u Zwist und 21 lexandc v

P o p c.

3m Witwer P 5 n i d n n - P e r I a g finCi
von Cicn Iioi &i ' ii grossen cngliMien Satirikern

ftcmcinfanir . von Ludwig Goldsciineiöcr iil *er.

setzte „ilpIioritMticrt " erschienen , von denen
mir soloende anowiihle »:

Wc » » cht wahres Genie in der Welt er

scheint , so kiiniist dn cd daran erkennen , dciß alle

Dumucköp ' st * sich dagegen verbünden .
*

Als ein Beweis dafür , daß alle : - , was » >an

von Geistern und Geffniisteru zu erzähleu pflegt ,
falsch ist , kann dienen , das ; geglaubt wird , Gci

ster würden niemals von mehr als einer Person

ans einmal gesellte »; das will sagen , das ; in einer

Gesell schalt selten mehr als eine Person ^ von

einer so hochgradigen Verschrobenheit oder Trüb -

sinnigkeil besessen ist .
*

Die Lehre der Stoiker , daß wir unseren Be -

anrfliissen durch Ausrottung unserer Begierden

abliclscn sollen , kommt mir ebenso vor , lvic wenn

wir uns die fsfisjc abschneiden sollten , damit wir

keine Jchnhc brauchten .

*

Die meiste » Spiele der Ertvachsenen , der

Kinder und anch der Tiere ahinen den Kampf
nach .

^

Es gibi wenige Länder , die , gut bcwirschaf -
lct , nicht doppelt soviel Einwohner ernähren
konnten , und noch weniger Länder , wo nicht ein

Drittel des Volkes sogar in den notwendigsten
Lebensbedürfnisse » bis zum äußersten verkürzt
ist . Man schickt zwanzig Tonnen Getreide fort ,
wovon eine Familie ei » Jahr laug Brot haben
könnte , und bekommt dafür ein Faß Wein zurück ,
das ein halbes Dutzend fröhlicher Gesellen , ans
Kosten ihrer Gesundheit und Vernunft , in wem -

gcr als einem Monat austrinken würden .

*

Wer eine Lüge sagt , weih nicht , welche grosze
Aufgabe er auf sich nimmt ; denn er ist gczwun -

gen , zwanzig weitere Lügen zu erfinden , um die

eine zu behaupten .
♦

Seilte mit engen Seelen sind wie Flaschen
mit engen Hälsen : je weniger sie in sich haben ,
nm so mehr Lärni machen sie, wenn sie es her¬

aussprudeln .
^

Gib deine Werke deinen Feinden zu lasen ,
um sie » ach ihrem Urteil zu verbessern ; denn
deine Freunde sind so sehr dein ztvcitcS Selbst ,
daß sie zu sehr urteilen werden lvie du .

»

Zerstreuung ist das Glück derer , die nicht
denken können .

mn der Sozialversicherung .
StfiliwnScr Gang der Verhandlungen im llnterauslchuk . — Die Tschechisch -
' . tiirgerlilhen als Äorwann des Banttayitals . — Die Anklage des Kapitals .

« » » » » » » » » » » » » » » » » » » > » » » » » » » » » » » »

Genolfen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresie .
» » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » > » » »

Devisenkurse .
Präger Kurse am 12 . Mai .

Warn
1282 . 00
8' 08 ' 00

168 . 75 - 00
( I0D. 00. 00
150 . 2000
151 . 0250
. 11. 25- 00

100 bokl . Otulden . . .
1 Billion Mark . .
100 vclo . Franks . . .
100 icliweiz . Frank . .
1 Pfund Sterling . .
IVO Lire
1 Dollar
100 iranu Franks . .
100 Dinar
lU. tiOO inagtiar . . nroncn
1,000 . 000 poln . Mark .
10 . 000 österr . Kronen .

Ootrt
1270 - 00
7. 88 - 00

107 . 25 - 00
000 . 00 - 00
118 . 8000
153 . 12 - 50

33 . 95 - 00
198 . 75 - 00

42 . 4000
3. 07 . 50
3. 30 00
4. 77 - 00

200 25 *00
42 . 00 - 00

4- 17 - 50
4 . 1000
4 . 0700

Die tschechische Krone notiert in :

NtwPorl 100 ac Dollar 2 . 83 . 50

l- Uirlch 100 „ . . . . • Schwel, . Frank 10 . 50 . 00

»erlin 1 Mark 1250 . 00,000 . 000 * 00
Wien 1 „ iifterr . Kronen 2 . 080 . 00

Erster Strolch : „ Wenn ich nnc wüßt ' , wie
wir u » S Helsen könnten ! "

Aweiter Strolch : „ Weiht was ? Wir
niach ' n ein ' nationale » Putsch in Bayer » . Belingt
er , so is ' uns »' Holsen . Na und gelingt er nicht ,
so wrrd ' n wir als Patrioten freigesprochen und
tönnen ' o nochmals versuchen .

I » der lebte » Sitzung des Unterausschusses
des sc-zialpolitiscitc » Ausschusses sianden wieder

einiiiai die Paragraphen 157 und 158 zur Ver¬

handln »g. Bekanntlich hatte sich mit diesem Teil »

. lbschiiine der Unterausschuß schon wiederholt zu

beschäftigen Gelegenheit gehabt . Es ist ebenso de

kannt , daß die tsct »echis<t>en Nationaidcmokraie »
einen vom Pcrsichernngsinathcmatikcr ? r . Kor

tisch ausgearbeiteten Ostegenanlrtag dem UntcranS

schnsse unterbreitet habe » . Dieser Antrag war ans
dem Grundsätze der steigenden Prämie aufgebaut .
Ee> war vorgesehen , daß die gegenwärtige Genera -
tio » ciiicn verhältnismäßig geringen Versiche¬
rungsbeitrag zu zahlen hätte , wohingegen die

künftigen Generationen einen »»angemessen hohen
Beitrag hätten entrichten müssen . Durch diese »
Gegenantrag , dessen praktische Anwendung eine
schwere Gefahr für die Sozialversicherung bedeutet
hätte , wollten die Natioiioldcmokraten offenkundig
Schwierigkeiten bereiten . Ihr Sprecher ? r . Ma -
touöck miißlc cinschc », daß der ganze Aufbau
den Gegenargumenten nicht standzuhalten vcr -

mag , trotzdem aber hat er sich beharrlich geweigert ,
eine Entscheidung über die zitierten Paragraphen
herbeizuführen . Und so kam es , daß fast durch
drei Monate hindurch die Entscheidung über den
B c r s i cher n ii g s b e i t ra g nicht getroffen
werden konnte . Neben dem Unterausschuß hat
sich, wie cS ja bei uns selbstverständlich ist , die
Pötka mit dieser Materie beschäftigt . ES gab
wohl auch innerhalb der Pötka keinen Menschen ,
der nicht davon überzeugt gewesen wäre , daß der

Antrag der Nationaldrmokralcn ein blanker Un -
sinn ist . Di aber der Verfechter des Antrages
Dr . Kramar in höchsteigener Person war ,
mußte natürlich alles darangesetzt werden , um
seinen Rückzug durch eine Konzession zu erlaufen .
Bekanntlich ist die Vorlage aufgebaut auf dem
Grundsätze der vierprozcntigcn Verzinsung des
Kopitals . Ihn Motivcnberichtc wird schon darauf
Vcrtviescn , daß eine höhere Verzinsung nicht an -
genommen werden könne , weil alle Erfahrungen
einer höheren Verzinsung des Kapitals zuwider -
' pvechen. Dem Unterausschüsse wurden überdies

zwei Tabellen über den Zinscncrtrag der Lebens
Versicherungsanstalt in Gotha für einen Zeitraum
von 83 Jahren und der Schweizerischen Lebens

Versicherungsanstalten für einen Zeitraum voll
35 Jahren vorgelegt .

Aus diesen Tabellen ist ersichtlich , daß in
keinem Jahre die Verzinsung fünf Prozent be -
tragen hat , daß aber in einer , ganzen Reihe von
Jahren der Zinsfuß sich nnlcr vier Prozent b. -

wcgt . Diese Tabellen wurden dein Unterausschuß
zu dem Zwecke vorgelegt , nm den Nachweis zu
erbringen , daß die Annahme einer höheren Ver¬
zinsung nicht empfehlenswert ist . In der letzten
Sitzung des Unterausschusses ist man niiii , nach -
dein eine Einigung innerhalb der Pötka erfolgt
ist, plötzlich mit depi Antrage herausgerückt , für
die ersten fünf Jahre des Vestandcs der Sozial
Versicherung eine fünfprozcntige und für die wei
tcreu fünf Jahre eine vicrcinhälbprozcntige Per

zinsnng des Kapitals zur Grundlage der Berech¬
nung zu nehmen . Dieser Umstand würde be¬

wirken , daß die Beiträge , die in der Klasse A
mit 4 . 10 K, in der Klasse B mit 5 . 80 X, in der

Klasse C mit 7 . 20 K und iu der Klasse D mit
0 . — K festgesetzt sind , herabgesetzt werden könn¬

ten , und zwar auf 4. 30, K, 5 . 70 K, 7 . 10 K und
8 . 80 K. Es würde also eine Rcstrinktion herbei
geführt werden , die in den drei unteren Klassen
zehn Heller und in der vierten Lohnklasse
20 Heller wöchentlich beträgt . Die Jahrcscin
nahmen an Prämien waren nach dem ursprüng¬
lichen Vorschlage nnlcr Zugrundelegung der am
31 . Dezember 1023 bei einzelnen Krankenkassen
"estne stellten L ohnklasscmc inreih nn g mit 051 . 6
Millionen Kronen ausgewiesen und sie wurden
nach dem neuen Vorschlage errechnet mit 041 . 4
Millionen Kronen , so daß die jährliche Erspar¬
nis 13 . 2 Millionen Kronen beträgt , oder in Pro -
zentcn ausgedrückt , kaum zwei Prozent der ur¬
sprünglich vorgesehenen Beiträge . Diese Erspar¬
nis , die ein Promille des Lohnes beträgt , wurde
seitens der Vertreter der Nationaldemokraten ,
dem sich natürlich die Agrarier und Gewerbe¬
treibenden angeschlossenen haben , als » nnmgäng -
lich notwendig im Interesse der Volkswirtschaft
hingestellt . Es wirkt geradezu komisch , tven » die

Herren , die skrupellos und ohne Uebcrlegnng
hunderte von Millionen für unproduktive Zwecke
ausgeben , plötzlich mit . Hellern zu sparen bcgin -
neu . Und es zeigt die ganze sozialpolitische Ein
slellnng dieser Herren auf . die die Ersparnis von

13 Millionen Kronen nicht etwa dazu benutze » ,
»in die mäßigen Leistungen aufzubessern , die ihre
heilige Mission vielmehr dcirin erblicken , dcm

Arbeitgeber fünf . Heller an Wochenbeiträgen zu
ersparen . Und noch ein Umstand fällt ganz be

sonders ins Gewicht . Die Herren aller Partei
richtnngen haben immer vorgegeben , den Kampf
gegen de » hohen Zinsfuß mit allen Mitteln sich
reit zu wollen . In allen Versammlungen haben
die Vertreter der bürgerlichen Parteien den Gc -
werbetreibeiiden und Handelsleuten versprochen ,
für die Herabsetzung des Zinsfußes zu arbeite ».
Tic Festlegung eines fünfprozcntige » Zinsfußes
für d. as nächste Jahrfünft , ist von diesem Gesichts -
punkten ans betrachtet ein direktes Verbreche » .
Es wird , das leuchtet jedem Laien ei », der vom

Finanzwesen keine Ahnung hat , »ich ! eine Herab -

sctznng des Bankzinsfußes , sondern zumindest eine

Stabilisierung desselben zur Folge haben . Alle

diese vom Vertreter unserer Fraktion i » S Tressen
geführten und auch von den Sozialisten inner -

halb der Koalition anerkannten Argumente , konn
lcn nicht verhindern , daß einsprechend dem sei¬
tens der Pötka erteilten Auftrage , alle Mitglieder
der Koalition , einschließlich des Vertreters der
Gewerbetreibenden . deren . Hauptprograminsmiikr
bekanntlich die Herabsetzung des Bankzinsfußes
darstellt , für die Herabsetzung der Prämien unter

Zugrundelegung einer fünf - beziehungsweise vier

ciiihalbprozcntigcn Verzinsung gestimmt haben .
Gleichzeitig hatte anch der Unterausschuß den

Paragraph 180 , der von der Kapitalsanlagc hau -
delt , zu behandeln . Der Ausschuß hatte sich schon
in einer früheren Sitzung mit der vom Prof . Dr .

Ranchbcrg gemachten Anregung nach Einsetzung
einer F i n a » z k o m in i s s i o n zu beschäftigen
gehabt . Es war überaus bezeichnend , daß der
Vertreter der Natioiialdcmvkraten sofort bereit

tvar , der Einsetzung einer Finanzkommission zu¬
zustimmen . Die Aufgabe der Finanzkonmiission ,
die durchwegs den Finanzkreiscn zu entnchmen
und durch die Regierung zn ernennen wäre , hätte
darin zu bestehen , daß sie über die Kapitalsanlagc
zu entscheiden gehabt hatte . Unser Vertreter hat
sich sofort mit aller Entschiedenheit gegen die Ein -

sctznng dieser Finanzkommission ausgesprochen ,
einerseits deshalb , weil dadurch die ? lnio » omic
der ZenlralsozialversichcrnngSanstalt noch mehr
eingeengt worden wäre , als dies ansonsten in der

Vorlage vorgesehen ist , andererseits aber auch
deshalb , weil die Einsetzung einer derartigen
Finaiizkoniinifsion , deren Mitglieder vorwiegend
den Bankkreisen entnommen werden würde , zwei¬
fellos zur Folge haben müßte , daß bei der An¬

lage deü . Kapitals der SozialvcrjichcruNjf aus -

schließlich fiskalische Momente bestimmend wären .
Der Referent Dr . Winter hat » un der letzten
Sitzung einen Kompromißvorschlag unterbreitet ,
der besagt , daß die ZentralsozicilvcrsicherungS -
-anstatt Richtlinien für die Bermögensanlage aus -

zuarbeiten hätte , die vom Ministerium für soziale
Fürsorge im Einvernehmen mit dcm Finanz -
Ministerium , zu genehmigen wären . Herr Dr .
Matouöek hat noch einmal versucht , für die

Finanzkommtssion die Lanze zn brechen , er ivärc

aber dann bereit gewesen , dem Kompromißvor -
schlage zuzustimmen , wenn man bereit wäre ,
einen , wie er sich ausdrückte , Schönheitsfehler zu
beseitigen , den er darin erblickt , daß nicht das

Ministerium für soziale Fürsorge dem Finanz
Ministerium vorangestellt werde . Gen . Taub
lmt im Unterausschüsse mit Recht darauf hinge
wiesen , daß es sich Dr . Matouöek keineswegs um
die Beseitigung eines - Schönheitsfehlers handelt ,
sondern daß in dem Antrage das Streben liegt ,
das Aufsichtsrecht des Ministeriums für soziale
Fürsorge ganz bedeutend einzuengen . Tie Ent

schcidnng über diese Frage ist vorläufig zurück -
gestellt .

Die Beratungen des Unterausschusses sind
nunmehr a n f einen toten Punkt äuge »
langt . Es ist nicht nur über eine ganze Reihe
von Paragraphen in den bereits erledigten Teil -

abschnitten nicht entschieden , es ist auch über die

Abschnitte , die bisher nicht in Verhandlung gc -
stellt wurden , eine Einigung innerhalb der Pötka
nicht erzielt worden . Und so wird denn im Lause
der nächsten Woche eine Sitzung des Unteraus

schusses überhaupt nicht einberufen werden , und
es ist nach der gegenwärtigen Situation schr
fraglich , ob überhaupt im Laufe des Monates
Mai der Unterausschuß tagen wird . Gegen die

jetzt offener zutage tretenden V c r s ch l c p «
p u n g s t e n d e n z c n legen wir entschiedenst
Verwahrung ein .
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l walst , in Nied , eine Ansprache , die in ein drei .
IkacheS Hoch auf den Herrn Grase »
s Anton ausklang . Dieser dankte und forderte die

Anwesenden ans , ein dreifaches Hoch ans unsere
. Heimat Obcrösterreich auszubringen . Unter der
Leitung des Chvrmeisterü der St . Martiner Lie .
dertafcl , Oberlehrer Stockhammcr , sangen
» un unsere Sänger im Verein mit der Lieder -

laset Ried das „Deutsche Lied " und den „ Mahn ,
ruf " . Den Abschluß bildete ein Vorbeimarsch
an dem Heimgekehrte » . Im Hofwirts .
Hanse fand dann noch eine fröhliche Nachfeier
' talt . "

Ein Wort der . Kritik über diese denlschnalio -
nale „ Tat " halten wir für vollkommen über -

lüssig .

Tages - Neuigletteu .
Mörder Ares und die Deutsch -

nalionaien .
Die Linzer „ Tagespost " läßt sich ans

Ti . Marlin in Obcrösterreich berichten :
„LKkanntlich tnurde Graf Anton A r c o-

Valley , der den bayrischen Ministerpräsidenten
Kurt E i s n c r erschossen hcn , vom Gesamtmim -
sterium begnadigt . Am 0. ds . kam der Frei -
gelassene mit dcm Mittagszug in R i c d an , wo
er von seinem Bruder empfangen wurde . Unter -
dessen rüstete unser Ort zum f c i e r -
l i ch e n Empfang des Heimgekehrten . Tic
gesamte Beamtenschaft der gräflichen Herrschaft ,
sie G emcindcvertret n u g, die Feuerwehr ,
der Veierauenvereiil , die Mnsikmpelle , der Turn -
verein , die Liedertafel St . Martin und eine
riesige Menschenmenge waren längs

' der Straße aufgestellt . Auch das Schloß St . Mar -

lin tvar mit Tanncngrün und herzlichen Will
kommgrüßcn geschmückt . Forstmeister Zach ent¬
bot dcm . Heimkehrenden den ersten Grnß der
Heimat , worauf Fräulein Reischl ein Gedicht
zum Vortrag brachte und einen Blumen -
st r a n ß überreichte . Nunmehr traten der Bür¬
germeister sowie die einzelnen Vorstände der
Vereine vor , um auch ihrerscit ' s den Willkomm »
grüß zu entbieten . In bewegten Worten dankte
Graf Anton Valley für dm schönen Empfang in
der Heimat . Abends formierte sich ein großer ,
von Lampioiilrägern begleiteter Fcstzug , an
dem auch die Bewohner der weiteren Umgebung
teilnahmen . Außer den genannten Vereinen
nahmen korporativ die Liedertafel Ried , die
Jägcrgilde in großer Anzahl und die Turnvereine

von Ried , Eitzing , Obernberg , Aurolzmünstep
llheuaich und Ort teil . Im Schloßgartcn wurde
Ausstellung genommen und nach einem Musik¬
stück unserer Musikkapelle hielt im Namen der er
schienen Vereine Dr . Karl Graf , Rechtsan

Die „ Provisionen " bei Staats -
tieferungen .

Das deutschgcschricbciie Regierungsblatt
Prager Presse " meldet :

„ Das Justizministerium hat bereits im Ok-
lober 1023 den Gerichten durch eine im Verord -

nungsblatte veröffentlichte Bestlmmnng aufge -
tragen , rechtskräftige Urteile , welche in Streitig¬
keiten um Provisionen für die Vermittlung
taatlichcr Lieferungen oder Arbeiten erlassen

worden sind , den zuständigen Ministerien und
dem Obersten Rcchnnngskontrollamte zn über -
enden . Wird ein solcher Rcchtsstritt nicht durch

rechtskräftiges Urteil beendet oder kommt wäh-
rcnd eines Konkurs - , Ausgleichs - oder Straf -
Verfahrens hervor , daß für die Vermittlung
taatlichcr Lieferungen Provisionen vereinbart

tvordcn sind , ltaben die Gerichte hievon nach Be «

cndigung des Verfahrens den gleichen Behörden

Bericht zu erstatte «. Das Justizministerium hat

diese Bestimmungen wesentlich vcr -

ch ä r f t . Hicnach wird den Gerichten ongcord -
»et , sie müssen , sobald sie aus überreichten Kla -

gen , Strafanzeigen oder aus anderen gerichtlichen
Eingaben aller Art feststellen oder während einer

Verhandlung in Erfahrung bringen , daß bei

staatlichen oder öffentliche » Lieferungen oder
Arbeiten Provisionen vereinbart worden sind,
hievon unverzüglich die zuständigen Ministerien
und das Oberste Kontrollamt benachrichtigen und

außerdem auch hierüber der Staatsanwaltschaft
Anzeige erstatte », wenn auch nur der Ver «

dacht einer strafbaren Handlung
vorliegt . Interessant ist auch die Bestimmung ,
daß unter „ Provisionen " alle wie immer gear -
tote « vermögensrechtlichen Vorteile zu verstehen
lud , welche jemand versprochen oder geleistet hat ,
damit Ihm oder einer dritten Person eine staat «
lichc (öffentliches oder eine diesen gleichgestellte
Lieferung oder Arbeit überhaupt oder unter be - .

stimmten Bedingungen vergeben werde oder da- -

nit eine bestimmte Begünstigung bei solchen Lie -

ernngen oder Arbeiten ihm selbst oder einer
zritten Person gewährt werde . Als Provisionen
ind auch alle Vermögensanteile anzusehen ,

welche zu dem Zwecke vereinbart oder gewährt
worden sind , damit sich jemand um eine solche
Lieferung oder Arbeit nicht bewerbe oder sein
bereits gestelltes Angebot widerrufe . "

„Freiheit , die sie meinen . . Unter die .

sein Titel bringt unser Karlsbader Partei -
blatt eine schier unglaubliche Meldung : Die

„ M a r i a n i s ch e K o n g r c g a t i o n der u n -

befleckten E mpf ä n g n i S für Jung »
sraue n " — das ist der wörtliche Titel dieses
Bctvcrcines ! — hat an die Gemeinde Karlsbad

das Ansuchen gestellt , auch im heurigen Jahre
im städtischen Versorgnngslnmse „ Hebungen " ab¬

iteilten zu dürfen . Diese Versammlung eines klc -

rikalcn Vereines hat der Stadtrot von Karls «

bad mit S t i in m c n m c h r h c i t bewilligt .
Für den Antrag stimmten natürlich auch die

D c u t s ch n a t i o » a l c n, die diese Stellung -

nähme doch ihrer Devise « Los von Rom " schul -
dig sind . Für den Antrag stimmte anch — die

„ de u t fch dc m o kr a t i s chc Freihcits «
Partei " und lieferte so das städtische Karls -
beider Armelihans der römisch - klerikalcn Propa -
gauda aus , denn ohne die deulschdenwkratischen
Stimmen wäre die Mehrheit für den ' Antrag
nicht zu beschaffen gewesen . „Freiheit , die ich
meine " war seit jeher eines der Kampflieder der

„ Liberalen " . Wie die Freiheit , die sie meinen ,
in Wirklichkeit aussieht , beweist wieder einmal
das Verhalten der Karlsbader „ Deutschdemo «
lralen " . Die Arbeiterschaft hat über diese «Frei «
heltsmänncr " allerdings ihr Urteil schon längst
gefällt .

Kaniseier an der deutsche » Universität in

Prag . Gestern mittags fand m der Aula dcS
Karolinums die Feier anläßlich des 200 . Gcburts -

lagcs des . Königsberger Philosophen , Kant , statt .
Nach Vortrag eines Äcihcgcsangcs schilderte Rek¬
tor Krcib ich zunächst die menschliche Bkychc
während und nach dem Kriege und das Hervor -
sprießen einer neuen Moral und Ethik . In Kants

Lehre sei die Möglichkeit der Auferstehung zu einem

besseren Menschentum . Der Vorsitzende der För -
dernngsgcsellschaft , Professor Sau e r , dankte allen

Faktoren für das Zustandekommen der Kantfcicr ,
verglich die beiden Oleistesheroen , deren 200 . Jahr -
hnn-dert ' fcicr eben iu das heurige Jähr fallen ,
Kant und Klopstock . Ter Dekan der Philo -
sophischen Fakultät , Professor Hirsch , preist die

Philosophie als Königin der Wissenschaft . Er

empfiehlst das Festhalten am Optimismus . Pro -
fessor Oskar Kraus , der die Festrede hielt ,
charakterisiert die vielfach auseinander strebenden
Gedanken . Kamts Ideen fftßen in seiner opti¬
mistischen Grnndanffassung von der fortschreiten -
den Ethisierung der Menschen . Er erhoffte die Ab -

schaffung der Kriege und den Sieg der Gcrechtig -
kcit ans Erden . Lauter Beifall folgte den Ans -

führunge » des Redners , womit die erhebende
Feier geschlossen war .
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Das Schicksal des deutschen Hebammen »
iurscS . Bekanntlich hat das Gesundheilsministc .
vinnt die Abhaltung eines tzebaininenkurscs in

deutscher Sprache angeordnet , der an der tschc -
chlschcn Universität Brünn vom 1. Juli an¬

gefangen abgehalten tvird . Diesem Beschluß ging
eine Enquete voraus , der auch der Dekan nnd
- wci Professoren der tschechischen mcdizini -
schcn Fakultät zugezogen wurden . Univcrsitäts «
professvr Dr . W a g n e r sehte auseinander , das;
der deutsche Hebantmenkurs ohne jede Schwierig¬
keit an seiner Klinik gelesen werden könnte in der

Weise , dag während der ersten zwei Monate nur
tl ) eorctischc Vorlesungen abgehalten werden soll¬
ten . Für die praktischen Ucbungcn der . llnrsbc »

sucherinnen wäre die Klinik durch die drei Fe -
rialmonate zur Verfügung gestanden . Den

Wohnungsschlvierlgkcitcn , die daraus resultieren ,
sollte dadttrch begegnet werden , daß über Jntcr -
vention Prof . Wagners der Verein zur Erhal¬
tung eines deutschen Slndentc »l ) eims sich bereit

erklärte , während der Ferialmonate den Schü¬
lerinnen ein Stockwerk des Studentenheims in

dcr ^ Krakauergasse einzuräumen . Diese Vor¬

schläge fanden einmütige « A n n a h m c der gan -
zeit Enquete . Trotzdem hat das Gcsnndhcits -
Ministerium anders beschlossen und den

deutschen Kurs mit 1. Juli an der t s ch c ch i -

sche n Universität in Brünn angesetzt . Dieser
Entschluß des Ministeriums bedeutet eine dcmü -

tigende Zurücksetzung der deutschen
Universität .

Briickeneinstnrz . Die Ostravica untermi -
nicrtc bei dem letzten Hochwasser einen Pfeiler
der Elsciibahnbrücke über die Ostravica bei flu » «

schitz , welcher einstürzte nnd einen Teil der
Brücke mitriß . Auf der Brücke liefen trotz Ver¬
bots der Gendarmerie vier Knaben herum . Zwei
von ihnen retteten sich durch Anhalten an der

Eiscnkonstruktion der Brücke . Tic beiden anderen

sprangen in den Fluß nnd retteten sich durch
Schwimmen . Die Teilstrecke Kunschitzc —Po -
lanka , wo der Unfall vorgekommen ist, sollte
Heuer dem Betrieb übergeben werden .

Die Deutsche Hauptstelle für Kinderschutz nnd

Jugendfürsorge in Prag hielt Sonntag , den
4. d. Ä. im Deutschen Hause ihre ordentliche

Hauptversammlung ab . Ans dem Tätigkeitsbe -
Hchte dieses Vereines wäre hervorzuheben , daß er

tu Prag zwei Kinderhorte erhält , in denen 80
. Ander während der schulfreien Zeit entsprechend
beschäftigt werden . In den beiden Mutterbera -

tttitgsstctlcn erhielten die Mütter von 52 Säug¬
lingen unentgeltlich ärztlichen Nat in rationeller

Säuglingspflege und wurden mit Kindernährmchl
und Säuglingswäsche bctcilt . Ter Sonderausschuß
für alkoholische Erziehung sehte , unterstützt von der

Lehrerschaft , seine Propagandatätigkeit fort . Für
Wanderstipendien an bedürftige Mittelschüler
wurden GliOOK und für die Weihnachtsbcschcrung
an de » deutschen Volts - , Bürger - und Mittel -

schulen 15 . 500 X bewilligt . An Erzichungsbciträ -
gen wurden 14 . 875 X und für 21 in Anstalten
untergebrachte Kinder an Vcrpflegskostenbci -
trägen 7311 . 25 X verausgabt . Der Bcrufsvor -
utund betreute G2 Mündel , fünf Ganz - und 41

Halbwaisen , 16 uneheliche Kinder und 102 Schütz -
littge . Tie Mündel besaßen ein Vermögen von
19 . 427 . 52 X, an Alintcnten wurden 1920 K, an

Unterhaltsbeiträgen 8280 K durch die Bcrufsvor -
mundschaft hereingebracht . An der Hauptstcllc an -

gegliederte Vereine wurden Subventionen im Bc -

trage von G0 . 450 K bewilligt . Tie Gcsamtcinah -
men betrugen , samt der Subvention des Ministe -
riumS für soziale Fürsorge im Betrage von

22 . 000 K 283 . 531 . 08 K, denen Ausgaben im Bc -

trage von 233 . 396 . 02 X gegenüberstehen , so daß
die Deutsche Hauptstcllc mit einem Barbctrage
oon 138 . 06 K in das neue Vcrcinsjahr eintrat .

TschechoslotvakischeS AuSlvandcrungswcsen .
( März 1924 . ) Nach den vorläufigen Vor¬

merken des Statistischen Staatsamtcs ( zu deren

Vollständigkeit Berichte von elf Bezirken noch
fehlen ) wurden im Monate März d. I . AuSwan -

dcrcrpässe ausgegeben : in Böhmen für 753 Per -

sonen , in Aiähren für 212 Personen , in Schle¬
sien für 72 , in der Slowakei für 2052 , in Kar -

paihoriißland für 170 , in der ganzen Republik
zusammen für 3259 Personen . Von diesen Per -
sonen haben als Reiseziel angegeben : Vereinigte
Staaten von Nordamerika 1463 , Frankreich 664 ,
Kanada 506 , Deutschland 121 , Oesterreich 113 ,

Alagharicn 84 . Argentinien 64, Verband der so-
zialistischc » Sowjetrepubliken 50, Königreich
Jugoslawien 26 . Rumänien 20 , Polen 17 , Italien
Zehn, sonstige Staaten 106 Personen , ohne An¬

gabe des Reisezieles zehn Personen . — ( Erstes
Vierteljahre 1924 . ) Nach den vorläufigen
Vormerken des Statistischen StaatsamteS ( zu
deren Vollständigkeit noch Berichte von drei Be¬

zirken für Jänner und Feber nnd von elf Bc -

zirkcn für März ausständig sind ) wurden >»t

ersten Vierteljahre 1924 in der Tschechoslowaki¬

schen Republik Auswandererpässe für insgesamt
30 . 940 Personen ausgegeben , von denen auf
Böhmen 5191 , auf Mähren 2687 , auf Schlesien
241, auf die Slowakei 21. 008 , auf Karpathoruß -
land 1813 Personen entfallen . Diese außerge -
wohnlich hohe Anzahl von Austvandcrern ( im
ersten Vierteljahre 1923 wurden in der ganzen
Republik nur 7690 Zluswandcrcrpässe ausgegeben )
erklärt sich durch die Anzahl jener Personen ,
welchen im ersten Vierteljahre 1924 Auswandt -

rerpässe nach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika ausgegeben wurden und
die 25 . 447 Personen betrugen , von welchen auf
die Slowakei 18 . 251 , aus Böhmen 3158 , aus
Mähren und Schlesien 2249 . auf Karfmihornß -
land 1789 entfielen . Diese Personen haben die

Pässe aber nur deshalb verlangt , um sich die

Ausnahme in die Jmigrationsquote für die Zu -
iunft zu sichern , deren Auswanderung jedoch viel

später , wenn überhaupt , erfolgt . Diese Zahl weist

klar nach , wieviel Ischcchostowakischc StaatSange -
hörige die feste Absicht haben , ihren Unterhalt
oder eine neue Helinnt in den Vereinigten Maa¬

sen zu suchen . Nach den sonstigen über -
seeischen Staaten wurden Auswanderer -
Page für 1613 Personen ausgegeben , wovon 1369
auf Kanada^ 187 auf Argentinien , 42 aus Bra -
silicn und 15 auf die übrigen Ucbcrsceländer cnt >>
fiele ».

Ei » Rohling . Ter Werkführer der Automobil -
sabrik in Nadlitz , Sckcra , fichr in der Nacht auf
Sonntag auf einem Motorrad mit Vciwagcn durch
die Nadlitzer Havlieekstraßc . Da er keine Bclcuch .
tnng führte , hätte er beinahe den Arbeiter Wenzel
Ncpomucki , überfahren . Dieser sprang im letz -
lcn Augenblick zur Seite und machte dem Eckern
Vorwürfe , daß er ohne Vclciichtnng gefahren sei .
Erbost darüber , stieg dieser vom Rade , nahm sei -
nein großen Wolfshund, der im Beiwagen saß , den
Maulkorb ab und hetzte il »t auf Nepoimtcky . Der
Hund stürzte sich tatsächlich auf den Arbeiter und
biß ihn sechsmal in die Hand . Eckern schlug außer -
dem mit irgendeinem festen Gegenstand ans Ncpo -
inncky ein , der neben den Bißwunden auch mehrere
andere blutende Verletzungen erlitt . Aus die An -
zeige NcpomnckyZ hin wurde gegen Eckern das Vcr «
fahren eingeleitet .

Versuchter Einbruch in da ? Hauptzvllamt in
Ldcrberg . Ix der Nacht auf Samstag wurde in
dem Kassciiraum des HanpIzollamleS ans dem

Odcrbcrgcr Bahnhofe ein Einbruch verübt .
Die Einbrecher hatten die zwei EingangStürcn gc -
waltsam geöffnet und waren eben daran , die große
eisern « Kassa anzulwhren , als der Finanzwach -
Inspektor Lcipcrt auf seinem Jnspcktionsgang die

geöffneten Türen bemerkte . Geistesgegenwärtig
schloß er dieselben nnd alarmierte die Gendarmerie
und die Polizei , die mit vorgehaltener Schußwaffe
in den Kcisjaraum eindrangen . Der Nebcrmgcht
gegenüber ergaben sich die Einbrecher ohne Wider -

stand.
Eine aufregende Szene spielte sich Sonnlag in

der " Nähe der Hlavkabriickc in P rag ab . Der

02jährige Tischlcrgchilsc Franz Poiick stürzte durch

Unvorsichtigkeit ins Wasser . Da kein Kahn und

auch kein anderes Hilfsmittel zur Stelle war , klct -
tcrten schließlich . zwei beherzte junge Leute eine der
an den Kaimauern angebrachte » eisernen Leitern

hinab und zogen mit Hilfe eines Schirmes den be -
rcits Bewußtlosen ans Land . Posek ivnrdc ins

Allgemeine Krankenhaus gebracht .
Ein Dors durch Brand zerstört . Das Dorf

Proßnitz bei Krunmiau wurde der Schauplatz
eines verheerenden Elemcntarcrcignisjcs . Aus un¬
bekannter Ursache brach Feuer auS , das in kurzer
Zeit neun von den zwölf Gehöften des Dorfes in

Asche legte . Nicht bloß Gebäude , das ganze In - -

vcntar , Einrichtung und Vieh sind verbrannt . Der

Schade » beträgt eineinhalb Millionen Kronen , dem

eine Versicherung von 100 . 000 K gegenübersteht .

Christlichsoziale Unverschämtheit in Kärnten .

In der Tabakfabrik des Verschlcißers Nieder -

müllcr in Obervellach ( Kärnten ) wurde

außer einigen Arbcilcrblättcrn auch die gegen die

Pfaffen gerichtete humoristische Zeitschrift
„ Leuchtrakete " noch bis vor kurzem ver -

kauft . Nun haben der Pfarrer und Kaplan des

Ortes durch einen ihnen ergebenen Finauzwach -
bcamtcn den Verkauf der „Leuchtrakete " durch

nachstellende Zuschrift verbieten lassen :
An den Tabakhauptvcrlag in Obervellach !

Es wurde die Wahrnehmung gemacht , daß

in Ihrer Trafik pornographische ( ! ) Preß -

erzcugnisje , das ist sogenannte S ch u >l d l t t c r a-

t u r , mit u n a n st a n d i g c n t ! ) , die I u g e n d

demoralisieren cn Bildern vertrieben

werden . Unter Hinweis aus § 6 der BB . und

8 7 der Trafikantenvorschrtste » sowie des Erlasses

der Finauzdircktioit in Klagensurt vom 22. Feder

1012 , Zahl 852 - 11 , wird Ihnen in Erinnerung

gebracht , daß der Vertrieb solcher Preßerzeugnissc
in den Tabakvcrschleißstcllcn verboten ist . Im

WicderholuugSsalle müßten gegen Tic die Anioen -

düngen der Strasbest ' . mnmngcn der § § 52 und 53

ZV. , beantragt werden .

28. April 1024 .
Zollschein

( Stampiglie der SteueranssichtSabteilung in

Obervellach . )

Unsere Kärntner Genossen werden sich natür -

lich ein solches unglaubliches Vorgehen nicht ge -

fallen lassen und haben alles in die Wege ge -

leitet , um dem so gefügigen Pfaffcnkncchl nnd

seinen Auftraggebern cm für allemal das Hand -

werk zu legen .

Das Musiksest der sozialdemokratischen Gc -

meine . Gestern fand unter dem Vorsitze des Bun -

desoräsideiiten die feierliche Eröffnungssitzung des

HanPtanSfchufscs des Theater - n n d M n s l k-

f c st c s der S t a d t Wien i « Anwesenheit der

Vertreter der Regierung , des geistigen und kultu¬

rellen Wiens und der in - und ausländischen Presse

statt . Die Sitzung stellte das Programm des

Festes , das die Werke Beethovens , Gluck s,

Grill parzers und zeitgenössischer
deutscher und österreichischer Autoren umfaßt , fest .

Sic fühlen sich . . . Wie die Berliner

„ Mvntagspost " berichtet , wohnten der mit dem

landwirtschaftlichen GciwssenschaflSlag in Darm¬

stadt verbundenen Denkmalsweihe für den Grün -

der der Genossenschaften Ludwig Haas , - als offi¬

zieller Vertreter der hessischen Regierung

die beiden Minister H e n r i ch und Vre » -

t a n o bei . In seiner Rede begrüßte der Ockono -

mimt Ii ) hauncseit a » 6 Hannover den

ebenfalls anwesenden früheren Großherzog
Ernst Ludwig von . Hessen, nahm aber von den

Vertretern der hessischen Sanoesregieruitg nicht

die geringste Notiz . Daraufhin vcrzich -

tele Minister Henrich aus die Teilnahme am Fest¬

essen. Bei diesem Festessen kam cS erneut zu
tvcnig taktvollen Kundgebungen für den Groß -
herzog. Ei » Versuch , auch die nachfolgende
Theatervorstellung zu antirepublikanischen De .
monslralionen 51t mißbrauchen , ist laut der „ Mon -
tagSpost " von der Theatcrleitung noch rechtzeitig
verhindert worden .

Der Bund jüdischer Frontsoldaten in
Deutschland wegen Geheimbündelei geklagt . Ter
Verband jüdischer Frontsoldaten in Deutschland
hatte nach de » Vorgänge » im Oktober vorigen
Jahres in Berlin , wobei Inden in der Grena -

dicrstraßc mißhandelt worden waren , eine Ab -

wchrgruppc aufgestellt und für diese Waffen be¬

reitgelegt . Auf Grund einer Anzeige wurden

Haussuchungen vorgenommen , die Waffen gc -
fluiden und ein gerichtliches Verfahren eingelei¬
tet . Am Donnerstag dieser Woche stehen mehrere
Funktionäre dieses Verbandes , darunter der Arzt
Dr . Bernhard , Hauptmann der Reserve , vor einer
Berliner Strafkammer unter der Anklage der
G c h c i m b ü n d c l c l und des «»befugten
Waffenbesitzes . — Zu dieser Meldung bemerkt
der „Sozialdemokratische ParlamentSdienst " : Es

ist richtig, daß das Gesetz die Selbsthilfe des

Staatsbürgers verbietet : freilich unter der Bor -

aussetzung , daß der nötige staatliche Schutz
gewährleistet wird . Weil aber nun die unter -
drückten Klassen , zu denen die Juden gehören ,
die betrübliche Erfahrung vom Gegenteil machen
mußte », ist ihre Organisierung zu Schutzvcr -
bänden sehr wohl verständlich , ebenso verstäub -
lich wie etwa die der proletarischen Hundert ,
schaffen in Sachsen und Thüringen , die freilich
— nebenbei bemerkt , obwohl sie keine Waffen
hatten — mit der Schärfe des Reichswchrschwcrtes
geschlagen wurden . Die Anklage gegen die jü -
dischc Organisation wäre berechtigt , wenn mit

derselben Rücksichtslosigkeit gegen die . Hakenkreuz -
verbände vorgegangen würde . Damit wäre dann

auch die ganze Gefahr des Bürgerkrieges besei -
tigt . So liegen die Dinge aber leider nicht , nnd

deshalb gehört die formal berechtigte Anklage in

das Webtet der Klasscnjnsti z.

Deutscher Segclslngwcltrckord . Beim Segel -
flng - Wctlbcwcrb in R 0 s i t t c n ( Kurische Reh -
rung ) blieb Ferdinand Sch u l ; a ch t Stunden 42

Minuten 8 ' Sekunden in der Luft . Damit hat er

den Weltrekord gebrochen . Er landete

ans der Prcdicnknppc , Ivelchcr höher gelegen ist
als die Abflugstcllc .

Das arme Hündchen ! Wir lesen i » einem

amerikanischen Brnderblaü : Wie Telegramme
aus C h i c a g 0 in allen Zeitungen dieser Tage be -

richtete », hat sich dort ein weltcrschüttcrndes Er -

cignis zugetragen . Ping Lunch der 15 Jahre alte

Pckingcsc , das Licblingshnndchen der Frau Ignatz
Padercwski , der Gattin des berühmten Pia¬
nisten und früheren Premiers von Polen , ist
schwer an Fettsucht , Gastritis und Altersschwäche
erkrankt . Padcrvwsti unterbrach daraufhin sofort
seine Konzcrttour und ließ die Leute , die ihn
hören wollten , einfach sitzen. Die berühmtesten
Tierärzte der Stadt wurden zu Rate gezogen und

einer von ihnen wachte die ganze Nacht hindurch
an dem Lager dcö kranken Hundes , das lyeschcnl
eines chinesischen Prinzen an Frau Padercwski .
Jede Zeitung in Chicago hatte einen Reporter gc -
schickt, und Bulletins über das Befinden des vier -

beinigcn Patienten »verde » veröffentlicht . Wie ge -
sagt , ein wcltcrschütterndcs Ereignis . Was aus

der ' Sache weiter geworden ist, — wir haben nicht
Zeit gehabt , sie zu beachten . Rur so viel wissen
wir , daß zur selben Zeit in Chicago nnd ander -

wärts im Lande wohl lausende von Menschen
krank daheim waren , arme Teufel von " Arbeitern

oder noch ärmere Schlucker , Verlorene und Vcr -

stoße »?. Die habe » allesamt nicht ein Zehntau -
sendstel der Beachtung nnd Pflege gesunden wie

PadcrewSkis Hund !

Die irdischen Ucbcrrcstc der Duse wurden

auf dem Dampfer „ Duilio " nach Neapel gc «
bracht und auf einem Katafalk ausgestellt , zu
welchem sich unzählige Volksmassen begaben .
Der Sarg mit den Ucberrestcn tvurdc sodann
nach Rom gebracht .

Ter amerikanische Mcltslieger Martin gc -
rettet . Nach einer Blattcrmcldung nuö

Seattle ( Washington ) sagt eine anscheincnd
authentische "Nachricht , daß der vermißte amerika -

»tische Weltfliegcr M a r t i n mit seinem Ate -

chaniter bei Fort Moller ( Alaska ) lebend auf -
gefunden worden ist.

Der Shimmytanz ist eine „ Sünde " . Es gibt
noch keine internationale Verständigung über den

Weltfrieden und ähnliche „Belanglosigkeiten . " Da -

gegen giin es aber eine internationale Verstau -
digung über die Tanzmodc , was weit wichtiger ist.
Wenn in New ?) ork Shimmy , Jazz und Kamel -

trott getanzt werde » , dann tat man es in London ,

Paris , Rom » nd Berlin ebenfalls . Aber ein

Unterschied scheint »och dabei zu sein . In Lon¬

don , Paris nnd Berlin tanzt man Shimmy , Jazz
und Kamcltroit mit ruhigem Gewissen , in Rom

dagegen im vollen Bewußtsein , eine Sünde zu bc -

gehen . Das kommt daher , weil im „Osscrvatore
Romano " , dem vatikanischen Organ , der Aufsatz
eines . Kardinals gestanden hat , der ein Verbot

gegen Shimmy . Jazz und Kamcltroit aussprach .
Diese Tänze , so äußerte sich der Kardinal , seien
Nachahmungen tierischer Bewegungen , und es sei
unwürdig , sie zum Gegenstand unseres Tanz¬
vergnügens zu machen . Seitdem tanzen also die

römischen Tänzer und Tänzerinnen Shimmy , Jazz
und Kamcltroit nur noch in dem vollen Bewußt -
sein , eine Sünde zu begehen . Die Redakteure des

. . Osscrvatore Romano " sind aber von einem

Leser anfmerksant gemacht worden , daß es die auf -
reizende Musik sei, welche die römischen Tänzer
und Tänzerinnen zum Sündigen verleite . . Und die

ZtedaÜeure haben nun den Kardinal gebeten , einet »
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zweiten Aufsatz zu schreiben , der sich an die Tanz -
Musiker richtet .

Echt Amerikanisches . Die amerilanischeu Eisen «
bahnkönige haben neulich einen großen Schreck bc -

kommen , als Sachverständige mit dem ihnen ei -

gencn Blick die Privatkontore der hohen . Herren
betraten . Noch Iveit Schlimmeres als im Blick

lag den Sachverständige » in der . Hand . Es war
ein Papier , auf dem geschrieben stand , daß jährlich
für fünf Millionen Dollars Dampf von den Loko¬
motiven verpufft wird , bloß um Pfeife ns ig -
nal e zu geben . Das war den Eiscnbahnlönigen
doch zu viel , nur für das Pfeifen , das gar nichts
einbringt , noch fünf Millionen Dollars auszu «
geben . Sie hätten es gern gesehen , daß m l dem

Pfeifen aufgeräumt wird . Aber die Sachverstän¬
digen verschwiegen den hohen Herren nicht , daß es
dann sehr viel Unglück geben würde , und daß bei

diesem Unglück nicht nur Menschen , sonder » auch
Züge in die Brüche gehen werde » , was doch weit

schlimmer sei. Um auch etwas Positives zu sagen ,
traten die Sachverständigen dafür ein , daß die

Größe der Lokomotivpfcifcn verringert und ihr
Ton um e ' nc Oktave erhöht wird , wobei iveit we -

niger Dampf flöten geht . Nun hat man damit be¬

gonnen , die Pfeifen umzuändern . Es - wird

schätzungsweise zwei Jahre dauern , bis sämtliche
Lokomotiven mit neuen Pfeifen ausgestattet sind .
Aber die Ingen ' eure in den Werkstätten haben

sich den Spaß gemacht , wie ' teuer es den Eisen -

bahnkönigen zu stehen kommt , ivcnn alle Pfeifen
verkleinert werden . Sie sind bei einer Summe

von sechzig Millionen Dollars angelangt und

fürchten , noch nicht alles be ' cinander zu haben .
Wenn sie mit der Rechnung fertig sind , werden sie
die Eisenbahnkönige in ihren Privatkontoren ans -

suche ». Die hohen . Herren werden eine Freude
haben .

Der HatsieldSwald in der Grafschaft Esser ,
einem der schönsten Punkte der Waldszencric in

der nächsten Umgebung von London , wurde von
der Familie Burton dem Volke geschenkt und

Sonntag in formeller Weise dem Lord Ulle ^ ater

übergeben , welcher ihn namens des Volkes

übernahm .

Hungerstreik im Belgrader Polizcigcsängn ' . s .
Wie einige Blätter melden , ist im Gefängnis der

Belgrader Polizcipräfcklur ein Hungerstreik der

Häftlinge ausgebrochen . Vor kurzer Zeit ist
nämlich die Arbeiterin L j u b i c i ü infolge von

Verletzungen , die sie in der . Haust durch
Gendarmen erbt ! gc storbcn . Trotz der Erre -

giing , den dieser Fall in der Ocffcirtlichkeit hervor -
gerufen hat , sollen die Häftlinge noch i m m c r

Mißhandlungen ausgesetzt sein , weshalb sie
in den Hungerstreik getreten sind .

Der spanische Kincg in Marokko . T- ie Spa -
nicr haben die Kabylc » aus den Positionen bei

Sidi - Missaid herausgedrängt . Die Riffleute hat -
tcn beträchtliche Verluste . Ans spanischer Seite
wurden 70 Mann getötet und verwundet .

Gesöhrdung eines historischen Berges . Wieder »
um ist ein deutscher Berg , ein Träger uralter gc -
schichtlichcr Ueberlieferung und ein Wahrzeichen der

deutschen Landschaft , durch die Industrie a » sS
schwerste gefährdet . Wie in der „Hcimatschutz - Chro -
nik " mitgeteilt wird , handelt es sich um den H 0 -

h e n st 0 f f c l 11, der im Kranz der Hcgaubergc als

unlöslicher Bestandteil dieser historischen Landschaft
angesehen werden muß . Am Hohcnstosfelii wird

seit längerer Zeit Basalt in Steinbrüchen gcwon -
neu , die bereits zu einer beklagenswerten Verände¬

rung des Berges geführt haben . Schon vor drei

Jahren trat infolge der Ausbeutung ein Bergrutsch
ein ; eine teilweise Abhohung war unvermeidlich - ,
von der Burgruine aus dem Gipfel , deren Erhal «
tnng der Besitzer der Steinbrüche verbürgt hatte ,
mußte der westliche Eckpfeiler gesprengt tverdcn ,
nachdem ein Arbeiter durch einen herabfallenden
Steinsplitter getötet worden war . Jetzt ist der

oberste Rand des Steinbruches mir noch etwa 80
Meter vom Gipfel des Berges entfernt , nnd die

Sprengungen schreiten so rasch vor , daß eine bal -

dige Vernichtung des Bergkcgels zu befürchten ist .

Heiteres . „ Haben die Engel Flügel , Mutter ? "

„ Jawohl , mein Liebling ! " „ Können sie fliegen ? "
„" Natürlich , du kleiner Naseweis . " „ Wann wird
denn mein Fräulein fliegen ? Papa hat sie gestern
einen Engel genannt . " „ Morgen , mein Liebling ! "
— Ter sterbende Gatte schüttelte sich und erklärte
mit der letzten Kraft : „ Nein , liebe Jkcy , ich kann
wirklich diese schrecklich bittere Medizin nicht ein »
nehmen . " „ Aber mein lieber Mann, " antwortete

Jkey , „ du willst doch nicht etwa sterben und die

ganze teure Medizin zurücklasse ». Das wäre doch
direkt hinausgeworfenes Geld . " — Vater : „ Du
willst heiraten , mein Kind ? Ich bin durchaus ein¬
verstanden , aber wovon wollt ihr leben ? " Tochter
( sehr vergnügt ) : „ Haben wir alles ausgerechnet .
Papachen . Tu weist ja , die Heime , die ich von
Tante Helene bekomme ? " Vater : „ Nun ? " Toch -
ler : „ Nun , ich habe einen Artikel gelesen , darin
heißt cS, daß eine gute Henne 20 Junge in einer
Saison haben kann . In einem halben Jahre wer -
den wir also 21 Hennen haben , und da jede wieder
Junge haben wird , so haben wir in einem Jahr
420 . Nächstes Jahr haben wir dann schon 8400
Heimen , im darauffolgenden 108 000 und im »äch -
stcn daraus 3,800 . 000 . Denke dir , Papa ! Wenn
wir das Stück nur zu zehn Mark verkaufen , so haben
wir 80 Millionen . "

Aletteriibersicht vom 12. Mai . Am Sonntage
hat sich das Wetter ein tvenig gebessert . Die !1tc-

gcnfällc haben in den Westkarpathcn meist noch an¬
gehalten , waren jedoch bereits weniger ergiebig .
Att - Dala meldet 15 Millimeter und Rajcrkc Teplice
12 Millimeter Niederschlagsmenge . Die Ostslowa¬
kei hatte Gewitter bei höherer Temperatur ( Ka -
scha » 25 Grad CelsiuS ) . Die Wetterlage ist noch
nicht stabil . — Wahrscheinliches Wetter
von heute : "Veränderlich , Neigung zu Gewittern
und Niederschlägen , wärmer .
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BolkswirWast .
AndufttZebilanzen/1

Nicht nur die Banken . auch die Jnduftrio
untermbintiiigen iveisen für da » verflossene Jahr
ganz respektable Gewinne au » . Man muß es dcn

Letter » der Jiidlistrieiliiirriiehiimngcn » nd Be¬
triebe lassen , daß fit- dir Mimst , an » de » ' Arbeitern

hcroitszuprcsse », was nur iilöglich » nd deutbar

ist , verstehen , denn ebne der dazu noNvendigen
rücksichtslosen Brutalität , die keine Rücksichten
kennt , wären diese t ^esckiäftvergcbnisse nicht mög -
lich geworden . Tos ganze Jahr hindurch haben

unsere Industriekapitäne bei jeder sich bietenden
lNcleactcheit die Notlage der Industrie infolge
Wirtschaftskrise , falsche wirtschaftliche Maßnahmen
de ? Staates , zu kurze Arbeitszeit hervorgehoben ,
Iniben außer dem schon Angeführten dargetan ,

daß dir sozialen Lasten die Industrie zu¬
grunde richten , haben durch ein fein ausgeklügeltes
System die Löhne der Arbeiter und Angestellten
solveii lterabgesepi , daß L*idv Bernstsch ich teil mit

dem geringen Einkommen kaum noch vegetieren
körnte » und nun zeigt sich , daß ihre Behauptungen
nicht richtig gewesen , daß die Erträgnisse ive ein¬

zelnen Unternehmungen nicht kleiner sind al » wie

in den Jahren vorher , daß hie und do sogar
noch mehr verdient wurde als Ivie früher , daß

also der Lohnabbau nicht dazu diente , um die Be¬

triebe aufrecht zu rrltalten , sondern daß er letzten
Endes nur dazu gedient hat , den Aktionäre » ihr

müheloses Einkommen zu sichern . Gerade die

Industriebilonzen zeigen mit aller mir wünschens¬
werten Teutlimß ' it , daß nnsschließlicl , und allein
— abgesehen von ganz wenig Ausnahmen — nur
die Arbeiter durch die Wirtschaftskrise auf da »

schwerste getroffen , immense Opfer an Gesundheit ,
Familienglück » nd Lebe » bringen mußten , daß
also sie , die an und siir sich durch ihre Funk -
tioneit in der Gesellschaftsordnung zum Entsagen
verurteilt sind , noch mehr bluten mußten , damit
die Nutznießer ihrer Arbeit ihr Prasierleben un¬

eingeschränkt auch in diesem Jähr schwerster Wirt¬

schaftskrise uneingeschränkt weiten »! ) reit konnte » .

Und noch eins lehret » uns die Industrie -
bilanzen de » Jahres 1 823 . Ter Mampf um die

Beseitigung dr ' s A ch i st u n d e n I a g e s ent -
behrt jeder wirijämstlichen und ökonontifchrti Be -
gründung . Wenn es schon im Krisenjahr bei teil -

toeiser Beschäftigung möglich loar . so horrende
Gewinne zu erzielen , da » » muß logischer Weise
bei gutem ( Geschäftsgang ohne iveitero die Ntög -
lichkeit bestehen , die Gewinne im selben Ausmaß
zu erhöben , in dem die Arbeitsmöglichkeit steigen
wird . ?>och mehr sogar , weil dann auch höhere
Preise erstellt tverden können , und sich die Regien ,
die diesmal nur ans einen Teil der . Kapazität
de»- Betriebe ausgeteilt tverden mußten , sich dann
auf die volle Kapazität verteilen und schon dadurch
oerbilligrnd ans den Preis der Waren einwirken .

Tie Methode de » Industriellen , für sich
selbst Reklame : u » mcheu und sich als die Opfer
der Wirtschaftskrise hinzustellen , haben sich wie¬
der einmal selbst gerichtet . Den wenigen Unter -

» ehnningen , die tatsächlich im vergangenen Jähr
trträgnidlos geblieben sind — ob nur infolge der

Wirtschaftskrise oder aus anderen Ursachen bleibe
dahingestellt — stehen die große Zahl der Unter -
nchiiningeii mit «Zilien Geschäsisergebuissen gegen¬
über . Aus der Fülle des Materielles seien nur

einige wenige Unrernchmtliigcn zur Jllustrierung
des Gesagten herausgegriffen . Es weisen aus :

Rcingew . : Dividende :
Tschcch. ' Mohr . Molden A. - G.

Prag 12,111 . 71 $ 40
Berg - und Hüttenwerks

geselllchast 21,044 . 365 18
Breiiseld , Tauet öc Eo. . 7,8 . 78. 800 1«!
Brand & Lhnillicr - A. - G. . 1,417 . 277 7
Metallwerke Aktiengcscll

sedast , Stabenow . . . I,30t . 217 1' 2%
Bndweiser Eise » Metall -

warenfabriks - A. G. . . 448 . 465 10

Telegraphia , tfch . Tetegraph -
Zelephon Gefeklsciiaft . . 1,718 . 000 10

Walter Automobitsabrik -
AG 087 . 048 6

Ausiiger Ehem . Verein . . 17,204 . 117 20
Koliner Ehemikalien A. G. . 1,800 . 000 1,7
Koliner Tpiritns - A. G. . . 2,076 . 143 28
Mariiner Zuckerwaren

A . G 3,188 . 708 70
Kolinea Jnckerwareiisabrik ,

Kol ! » 1,200 . 302
Teli ' A. Ä. 526 . 074 .7

Rolsiper Bergben «^Ges. . . 1,712 . 000 7
Solo Zündholz - ». Ehemische

Fabriken A. G 2,778 . 852 8
Bereinigte Schoswostwaren

fabrilen , Brünn . . . . 2,478 . 873 7

Böhinische Aktienmolkerei ,
Prag 200 . 970 10

A. - G. für Holzverwertnng ,
C' Offl 053 . 087 8

Präger ' Aktienziegelei . . 420 . 287 4

Außerdem werben nach Meldungen der bür -

geriichen Presse a » Tividende ausschütten :
Preßburger Kabelfabrils A. - G. . . . 112 IZö
Slodawerke . 30 „
Riughofser 36 „
Kupserwerte Böhmen 00 „
,stiii ?. ik-A. -G 30 „
Nestomitzer Zuckerrassinerie . . . . 80 „
Graphische „ Unie " - A. <$. , Prag . . . . 70 „
Westböhi ». Kaolin n. Ehamoltewerke . 60 „
Teppich - » nd Möbelstosfabriken vorm .

Anton Klazar 30 „

*) Sich ben Act . Bankbilanzen in der Folge i
vom 10. Mal . '

Wie diese kleine Auslese zeigt , können die Her -

reit Aktionäre auch mit dem Krisenjahr >823 zii

frieden sei » nmsomehr als bei fast allen (Pefcllfrftof
tc » die entsprechenden Abschreibungen gemacht und

die diversen Fonde für zukünftige Superdividenden
ganz anständig gespeist wurden . Wie sich an » vor -

stebendem ergibt , Im ben die Ka pita liste »

keine E > » b Ii ß e a tt ihre m E ! nk o m

m c»» erlitten , sie sind nach wie vor in der an

genehmen Lage , sich ibres Leben » wirklich z »

freuen .
Tettt gegenüber seien nun auch einmal die

I ch a i t e » s e i I e tt u » s e r e ü W i f t s ch a f t S-

l e be » s , wenn auch nur i » aller Mütze , aiifge
zeigt . Tie verringerte ArbeilSinöglichkeit de' Jah¬
res l823 zeigte zur Genüge , «Visi das vorige Jahr
ein Jahr schwerster wirtschaftlicher Krise gewesen
ist . Zu Hunderttausenden mußten Arbeiter und Ar -
beiterinnen Monate hindurch feiern und ballen
mährend dieser Zeit nur zu einem Teile bei » Recht
ans de » - Bezug der staatlichen ArbeitSlvseniittler -
stützilng . Wer in dieser Zeit nicht gewerkschaftlich
organisiert war und daher keine Arbeilslosenunter -

stüpniig beziehe » konnte , für den war das Leben
vom ersten Tag der Arbeitslosigkeit an besonders
traurig . . Wenn die gewerkschaftliche Arbeitslosen -
iiuterstühniig auch nur durch eine begrenzte An

zahl von Woche » gewährt werden konnte , so war
sie für die Arbeitslosen doch eine merkliche Hitze .
Neben den Arbeitslosen verzeichneten wir aber auch
das ganze Jahr hindurch Hunderttausende Murz -
nrbciicr , die nur wenige Schichten in der Woche , in
oielen Fälle » sogar nur wenige Tage im Munal
arbeitet ' kennten . Sehr wenig Unternebmer »vi
reu es , die dtirch einen kleinen Beitrag zur staat¬
lichen Unterstützung den Kurzarbeitern eine Ent¬
schädigung für den enlgangcnrn Verdienst durch die
sogenannte » Refundiernugslöhne sicherten . Tie
meisten der Unternehmer erklärten ans das Be -
stinltiltcsle , daß sie die tvcnigen Mrvuen . die sie für
diesen Zweck hätten ausgeben sollen , nicht aufbrin¬
gen können , da ihre Betriebe und Unternehmungen
passiv sind . Wie weil diese Passivität der Wirklich ,
keil entspricht , zeigen die veröffentlichten Bilanzen .

' Ta aus den Bilanzen der Jndnstriennter -
nehinungen sich kein Bild der Auswirkungen der

Wirtschaftskrise ergibt , wollen wir zum Vergleich
einige Ziffern über die Arbeitslosigkeit anführen .
' Nach der Volkszählung vom 1. 7. Fever >821 waren
! » Industrie und Gewerbe 1,813 . 277 Beamte , Ar¬
beiter , Lehrlinge , Taglöhner und Hanvpersonal be

schäftigt . Ein Viertel von dieser Zahl kann als
nicht industrielle Arbeilerabgeschrieben werde » und
der verbleibende Ölest dürfte dann die Zahl der

wirklichen Industriearbeiter sein . ' Nack« dem Aus¬
weis des staatlichen Siaatsamles wurde » im ver

gaugenem Jahre im Monolsdurchschnill ' Arbeits¬

lose gezählt :

Jänner 413 447
Fever 410 . 847

Mörz
Apri »
Mai

Juni

388 . 735
300 . 303
32. 7. 418
282 . 588

Juli 258 . 420
21«t >Z»it 242 . 514

September 270 . 007
Oktober 2177. 9. 78

Novbr . 248 . 001

T- ezbr . 223,801

Tos sind , wie schon betont , die Ziffern des

statistischen SlaatSamies . Daß damit aber nick » die

ganze Arbeitslosigkeit aufgezeigt wird , ist jeden »
Menner der Verhältnisse klar . Wenn wir noch die

Familienangehörigen dieser »Arbeitslosen mit in

Envägniig ziehen , dann wird erst offenkundig , wie

schwer all diese Menschen im vergangenen Jahr ge -
schädigt wurde » .

Tie zwei Teilen unseres Wirtschaftslebens
sind also besonders im vergangenen Jahr wieder
einmal recht deutlich sichtbar geworden und zeigen
die Unhaltbärkeii dieser Gesellschaftsordnung auf .
Sonnenschein und Sckmtlen sind auch hier nahe
beieinander , nur mit dein Unterschied , daß . weil
der große Teil der Menschen im Schalle » bleiben
»»iß . wenige sich tut Sonnenschein des Lebens
freuen könne » . Ans der Sonnenseite
stehe n die M a p i l a l i sl e n, im Schatten
bleibe « die Ausgebeuteten ! Möchten
doch auch diese, erkennen , daß auch sie ein An .

Men Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Vrucksorten

poröböhmijche druck » unö Berlage - /taftatt

Gärtner & Co. , Gosenbach a . C.
G. m. b . h .

»»nxkrrrt , SCrrotpptr . vrrtag , 8u<fibla4trtl , ntutfte

recht aus ein me»schc ! tU' ii,rdigeS Dasei » haben » nd

sich alle organisiere », damit es möglich wird , daß
der ungeheuere Mehrwert , der auch iit diesem
Staate den Werleschafsenden vorenthalten wird ,
verwendet tverden kann , um Not und Elend aus¬

zurotten . Gerade der Aufmarsch der Bilanzen
muß dem Proletariat die Wurzeln seiner Kraft
zeige », und wen » die Erkenntnis der Zusammen «
gehörigteil Gemeiiignt aller geworden ist , werden
ivit aus diesen fluchwürdige » gesellschaftlichen Zu -
stände « hinauskommen .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Bad Bohdanep bei Pardubitz heilt mit Erfolg Er -

krankiingen der Muskeln , Nerven und Gelenke ( Gicht ,

Rheumatismus ) , des Herzens , der Arterien und

Frauenkrankheiten . Moor - , Kohlensäure - » nd eleklri -

jebe Bäder usw . Radioaktiver alkalisch -

eisenhaltiger Sprudel von 21 " Celsius .
Billige Wohnungen von 0 . — bis 2,7 . — KC. Vor¬

zügliche und billige Verpflegung . Ausgedehnter sckw-
»er Park und waldreiche Umgebung . Bäder und

Wohnungen modern eingerichtet . Elektrisches Licht ,
Wasserleitung , Zentralheizung . Im Mai und Sep -
tember Preisermäßigungen . Täglich Konzerte . Saison
vom 1. Mai bis 30. September . Telephon Nr . 2.

Verlangen Sie Prospekte . Badearzt MUTr . O. 8! -
tnrtfcf , einer . Primararzt des Krankenhauses i »

Böhmisch Brod . ( 2750 )

Kunst und Wissen .
Richard Strauß ' „ Rosenkavalicr " , diese kost-

lichsie koinilchc Oper der Gegenwart , gelangte am
Sonntag im Neuen deutschen Theater nach längerer
Pause wieder zur Aufführung . Ten Ochs von Lcr -

chenau fang Berlhold S t e r » c ck ats Gast , der

diese Rolle zu feit besten seines reichhaltigen Repcr -
loireS zählt ; feine gefängliche und schauspielerische
Leistung kommt dem mnslergiili igei « „ Oibs " de- . Wie -
»er Kammersängers Manr an« nächste ». Den Olafen ! «,
votier Oelavia » fang nach »lehrmonatlicher Krank -

beit «viedcr Frl . Ferra » . deren darstellerische » nd
Itiinintichc Vorzüge gerade in dieser schwierigen
Partie am überzeugendsten zur Geltung kommen .

Schade , daß diese ebenso intelligente , wie strebsame
» nd talentierte Künstlerin so tvcnig Gelegenheit zur
Entfaltung ihres Könnens in unsere »! Openi -
ciifcmble findet . ' Auch zwei Neubesetzungen gab es
in dieser „ Rosenkavalicr " - Vorstellung : Herrn
E i j e n b e r g in der kleinen , ober dankbaren Rolle

b»s „ Sängers ' und Erich Eickel als Dirigenten .
Ter letztgenannte junge Kapellmeister hat sich der

ihm anvertrauten sthivicrigcn Aufgabe mit nicht

genug anzucrkcmienber Geschicklichkeit entledigt und

eine Wiedergabe des tomplizierte » Werkes erzielt ,
die Stimmung , rhythmisches Rückgrat und mnsika -
tische Sauberkeit verriet . Trotzdem aber bleibt es

bedauerlich , daß der Opernchef unseres Theaters

nunmehr auch die ganz großen bisher seiner vcr -

sänlichc » Leitung vorbehalten gewesene » Opern -
werke , an den ohnehin überlasteten zweite » Kapell -

meister abgibt . —" st .

Leo Falls Operette » Der sidcle Bauer " , die

am Sanistag neueiiistudiert am Neuen deutsche »
Theater über die Bretter ging , gehört zu ^ cv noch
nickit ganz vcrfoxtroiielten neuzeitliche . ' Operetten -

richiung , der amb an der Weise de » Tanzes gelegen
ist und nicht nur am Rhnthmus und die sich eines

Textbuches bedient , dessen Tialog noch frei von gc
suchtcr Zotenhastigkeit ist . ' Anch die Handlung des

imilikatislh sein und sauber gearbeiteten Werkes

unterscheidet sich wohltuend von der seichten Ober »

slächlichkeil anderer Operellcnbncher . In der aus

gezeichneten Auisnhrnng sielen namentlich die ans

gezeichneten Eharaktcrsignren der Herren Stadler ,

Borger . Schaumann . ( Säbel . Padlcsek nng Hörbiger ,
lewip Frl . Ferry und die talentierte Neuerscheinung
des Frl . Jenny Torit ans . Tic sichere und >b >üh-

misch sein abgestimmte ninsikalische Leitung hatte
der leider so selten beschäftigte Kapellmeister Tcap -
nifof inne .

Spielplan beb Neuen Theaters . Heute DiettS -

lag und kommenden Sonntag „ Ter fidele

18 . Mai 1924 .

Baue r " : morgen Mittwoch „ Der Freischütz «
mit Lore Reichenbach vom Düsseldorfer Sladichea .
tev n. G. a. Vf. ; Donnerstag „ Othello " : Frei¬
tag nachmittags „ M ä d i " mit Else Lord - Mcißnee
a. G. , abends „ Der Hampelma » n " ; Sams .
lag „ Peer Gynt " ; Sonntag nachmittags „ Ihr
Korporal " mit Pepi Kramcr - Glöckner a. G.

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute „ Die
Hose " : Mittwoch „ Mandragola " mit Richard
Romanowsky : Donnerstag „ Die deutschen
Kleinstädter " : Freitag , Samstag und Sonn -

tag Gastspiele Valerie von Marlens —Kurt Götz
„ Die Tageszeiten der Liebe " ; nächste ««
Montag Gastspiel Martens —Götz „ Ingek > or g".

Dritte Vorstellung der Theatergemcinschast :
„ Tannhäuser " . Kommenden Montag , den »8. d. M.
gelangt als dritte Vorstellung der Theatergemein ,
schast Wagners „ T a n n h ä u s e r " zur Zlufführung .
Kartenverkauf : Optiker Genosse Deutsch , Graden 27,
Deutsches Hans , ' Nikolander - Realschulc und Urania -

Kassa .

Turnen und Sport .
Bolton Wanderers gegen SIC . Sparta 7 . 1

( 3 : 0) . Diejenige » , die behaupteten , daß das Spiel
der Sparta mit Bolton Wanderers den Höhepunkt
der heurigen FrühjahrSsaison in Prag bringen
werde , haben recht behalten : Bolton Wanderers

haben unS bewiesen , daß der kontinentale Fußball
noch iveit von einer Gleichstellung mit dem engl «,
schcn entfernt ist . Wenn man auch feststellen muß ,
daß die Sparta zeitweise glatt umfiel » tw sich
übeihonpt nicht zu helfen verstand , so kann diese
Tatsache der Behauptung nicht Abbruch tun , daß
anch bedeutend bessere kontinentale Mannschaften
als cö die Sparta heute ist , dem ExhibitionSspicl
der Bolton Wanderers schließlich erlegen wären . Die

Szwrta versagte allerdings direkt jämmerlich . ' Als
die Engländer »ach 20 Minuten diese Feststellung
gemacht Hatte « und über die Schwäche ihre « Geg
ners im klaren waren , beschränkten sie siih darauf ,
bei möglichster Schonung ihrer Kräfte das Resultat
zu halten . ES war gut so : denn sonst hätte die

Sparta mit einer zweistellige » Tordifferenz den

Platz verlasse ». Ter einzige Treffer der Sparta
resultierte a » S einem nicht ganz einwandfrei gc -
gebencn Elfmeter wegen HandS . 25 . 000 Zuschauer ,
die den Engländern begeistert zujubelten .

Sonstiger Sonntagssußball . DFE . Prag in

Magdeburg gegen Erickel - Bikioria 4 : 0 . DFE .
siegle in überlegenem Stile . — Wien : Cardtss
Eity gegen Menno 2 : 0 ( 1 : 0 ) . Bestes Spiel der

Eardiff Eity am Kontinent . Bienna war ein eben ,

t ' ürtigcr Gegner . Im Vorspiel schlug Slavia die
Wiener Hakoah 4 : 2 ( 8 : 0) . Hakoah verdankt ihre
Niederlage der miserabel spielenden Verteidigung .
De » beide » Wettspiele », die aus der „ Hohen Warte "
stattfanden , loohntrn 67 . 000 Zuschauer bei . Si » >-
Mering gegen Ostmark 7 : 1 , Admira gegen Sport¬
klub 2 : 0 , Hertha gegen WAF . 2 : 0 . — Prag :
Sportbrüder gegen Slavoj SiLov 3 : 0 . Die Sport -
brudcr siegten sicher « der ihren erstklassige » Gegner .
— Pardubitz : SK . gegen Viktoria Ziiltm 3 : 2

( 0 : 2 ) . — Krammet : Sportbrüder gegen Zep -
litzer FK . 1 : 1 . — Brünn : ^ idenice gegen Wäk -
kcr Wien 2 : 2 , Mor . Slavia ge/n Nusclsky 1 : 1 .
— Olmutz : Hakoah gegen Mor . Ostrava 3 : 1
( ■2: Ii . Große Uebcrraschung . Mor . Ostrava spielt ?
bekanntlich vor kurzem gegen die Wiener Amateure
4 : I. Tie Olmützer Hakoah , die durchwegs aus Bu -

dapester Spielern besteht ( eine zweite Makkabi -

Brünn ) , spielte den iiützkichcrcn Fußball und war
il ) rem Gegner zeitweise sehr überlegen . Hertha
Troppau geg . Hodolany 5 : 4. — M äh r . - O str a u:
Maktabi Brünn gegen Slovan 1 : 1 . — Fürth :
Spielvereinigung gegen Borussia Neunkirchen 0 : 1 .
Riesa : SB . gegen fcechie Karlin 2 : 7 . — Ber -
[ in : 1. FE . Nürnberg gegen Alemannia 6 : 1 . —
Paris : Olympische « Rngbymatch : Vereinigte
Staaten gegen Rumänien 37 : 0 ( 18 : 0) .
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V . Palma - Bilderbogen .
Wie ist die PALMA - Sohle gut Herr KLUGE ging ein volles Jahr
In Tropenschlamm und

Wie macht der PALMA - Absatz leicht

Den Marsch , wodurch man viel —

In Afrika auf einem —

Der gute PALMA - KAUTSCHUK , ei

Der sah noch aus , als war er —

i.-i - will einen uHK - maint j. Nil iloren Vorne slniigoinliB gu orteiineon sind . Die Auflösungen sind
« rnsiinmolt nuf ulnm nl etiiznsenilen , einzelne oder einzeln elnirefmndto Liisnneen soheiden vom
Wuttneworb « aus . Fiir die rlclitlge Lüsunif sind insitesiiuit IK8 Preise nusicescbrieben . „ PALMA " -

Kautsoliuk - Oosellsohaft m. b. lt . . l ' rag IX. . Petrski g.
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